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Welche Zeitung halten wir?
iſt jetzt wieder eine akiuelle Frage für viele Familien,
denn der Winter mit ſeinen kurzen Tagen und langen
Abenden ſteht vor der Tür. Mit ihm iſt wieder die
Zeit gekommen, während der der Städter am liebſten
in ſeinem eigenen Heim weilt, in dem ſichs ja beim
traulichen Lampenſchein ſo gemütlich ſitzt und auch
der Landmann findet nach angeſtrengter Arbeit wieder
öfter eine freie Stunde, in der er ſich ſeiner Familie
widmen und auch dern öffentlichen Leben wieder regeres
Intereſſe ſchenken kann. Beide, Städter und Land
mann, verlangen nach einer Zeitung, vie ſie über
alles Wiſſenswerte unterrichtet, die ihnen mit einem
reichhaltigen, feſſelnden und belehrenden Text ihre
Mußeſtunden auszufüllen vermag. Es gibt nun frei
lich gar viele Angebote auf dem Zeitungsmarkt und
die Reklame ſpielt bei den meiſten Anpreiſungen keine
geringe Rolle. Hier muß bei jedem Leſer die Er
fahrung ſprechen und die hat gelehrt, daß unſer
wöchentlich 6 mal erſcheinender

„Zerſeburger Correſpondent“
das meiſtgeleſene und beliebteſte Familien
blatt in Stadt und Kreis Merſeburg iſt.
Die Urſache dieſes Erfolges liegt wohl darin, daß
der „Merſeburger Correſpondent“ in einem ſtets
ziemlich umfangreichen Text in überſichtlicher und leicht

Herſtändlicher Form über alles Wiſſenswerte und
IJntereſſante verichtet, wobei eine ſichere Verbindung
mit einem Berliner Depeſchenbureau, ſowie die Mit
wirkung eines großen Stabes von über die ganze
Umgegend verteilten Mitarbeitern weſentliche Dienſte

leiſtet
Der Abonnementspreis iſt dabei ein äußerſt niedriger.

Mit den beiden wöchentlichen Beilagen:

Illuſtrierkes Sonntagsblatt mit Mode und Heim und
Land wirtſchaftliche und Handelsbrilage

koſtet der Bezug unſeres Blattes pro Quartal durch
die Poſt 1,20 Mk. bei Abholung vom Poſtamt
oder 1,62 Mk, bei Zuſtellung durch den Poſtboten.
Bei Zuſtellung des Blattes durch unſere Boten in
der Stadt koſtet das Abonnement 1,20 Mk., durch
unſere Austräger auf dem Lande 1,50 Mk, bei Ab-
holung von unſerer Expedition Oelgrube 5 oder den
übrigen zahlreichen Ausgabeſtellen 1 Mk. Bei ſofortiger
Beſtellung erfolgt die Zuſendung unſeres Blattes bis
zum 1. Oktober gratis.

Wir hoffen, daß uns auch der bevorſtehende Viertel
jahrswechſel zu den geſchätzten zahlreichen alten Freunden
viele neue Leſer zuführen wird. Wir laden daher zum
Abonnement auf ünſern „Merſeburger Correſpondent“
ergebenſt ein, bitten aber auch unſere geehrten Leſer
um freundl. Empfehlung unſeres Blattes in Freundes
und Bekanntenkreiſen.

Verlagdes „Merſeburger Correſpondent“.
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Das preußiſche Vereinsgeſetz
ſchreibt bekanntlich in H 1 vor, daß Verſammlungen
in denen öffentliche Angelegenheiten beraten werden
ſollen, der Ortspolizeibehötde mindeſtens 24 Stunden
vorher angezeigt werden müſſen, über die erfolgte
Anmeldung hat die Behörde ſofort eine Beſcheinigung
zu erteilen. Gegen die letztere Beſtimmung iſt aber
häuſig von Polizeibehörden verſtoßen worden, beſonders
auf dem platten Lande von Amtsvorſtehern, die im
Hauptamte gewöhnlich Rittergutsbeſitzer ſind und nur
allzuleicht geneigt find, ſtatt des objektiven Beamten
den Parteimann hervorzukehren. Beſchwerben bei den
höheren Jnſtanzen, dem Landrat und dem Regierungs
praſidenten ſind meiſt erfolglos. Ein ſolcher Fall
hat jetzt das Oberverwaltungsgericht beſchäftigt, daß
im Sinne des klaren Wortlauts des Geſetzes ent
ſchieden hat. Jm Regierungsbezirk Bromberg war
eine Verſammlung rechtzeitig durch einen Vertrauens
mann perſönlich bei der Polizei angemeldet worden.
Die ſofortige Ausſtellung der Beſcheinigung wurde
verweigert ſpäter wurde von der Polizei ſchriftlich

Donnerstag den 29. September
der Beſcheid erteilt, die Verſammlung dürfe wegen
Unzulänglichkeit des Lokals nicht ſtattfinden. Es
wurde Beſchwerde beim Landrat und dem Regierungs
präſtdenten erhoben. Beide wieſen ſie ab mit der
Begründung, die Polizei habe das Recht, vor Aus
ſtellung der Beſcheinigung nachzuprüfen, ob keine
polizeilichen Gründe gegen die Abhaltung der Ver
ſammlung vorlägen, und wenn das der Fall ſei, die
Beſcheinigung zu verweigern. Das Oberverwaltungs-
gericht gab dem Regierungspräſidenten und ver
Polizei Unrecht. Die Behörde müſſe unter allen
Umſtänden vie Beſcheinigung ſofort erteilen. Eine
Miniſterialverfügung ſchreibt ſogar vor, daß die Be
ſcheinigung auch an Sonn und Feiertagen unver
weigerlich zu erteilen iſt.

Es hat den Anſchein, als ob die Sache nicht von
beſonderer Wichtigkeit iſt. Auf dem Lande kann ſich
bei böswilligen Amtsvorſtehern aber folgende Situation
ergeben. Von der Stadt aus wird durch beſonderen
Boten bei dem weit entfernt wohnenden Amtevorſteher
eine Verſammlung angemeldet. Der Herr iſt nicht
anweſend, läßt ſich nicht ſprechen, oder aus ſonſtigen
Gründen gibt er die Beſcheinigung nicht ſofort. Sie
ſoll geſchickt werden, wird aber ſo ſpät abgeſchickt,
daß der Unternehmer ſie nicht rechtzeitig erhält, ohne
Beſcheinigung zur Verſammlung fahren muß, wo der
Gendarm, weil die Beſcheinigung nicht zur Stelle iſt,

vage weſen
Rußland und Japan.

Vom Kriegsſchauplatz ſind im Laufe des Dienstags
nur ſehr wenige und ſehr dürftige Nachrichten ein
gegangen. Jn Rußland denkt man keineswegs daran,
im Winter die Operationen einzuſtellen, man ſchafft
vielmehr Proviant und auch bereits Winterkleidung
für die Truppen nach Oſtaſten. Zur Verſorgung
der Truppen in Oſtaſten mit warmer Kleidung iſt
ſeitens der Jntendantur bereits ſeit Beginn des
Sommers emſtg gearbeitet worden. Bis jetzt ſind
478 000 komplette warme Bekleidungen, Halbpelze,
Pelzmützen und Handſchuhe ſowie 160000 Filzſtiefel
fertig. Der Transport nach dem Kriegsſchauplatz iſt
im Gange; nach Verlauf von drei Wochen dürfte
alles an Ort und Stelle ſein. Jnzwiſchen beſorgt
die Jntendantur wieder neuen Vorrat. Bei dieſer
Gelegenheit wird bekannt, daß der Krieg Rußland
täglich zweieinhalb Millionen Rubel koſtet.

Der Londoner „Daily Telegraph“ meldet aus
Liaujang: Die Japaner eroberten die Bergwerke von
Jantai, die Ruſſen leiſteten wur geringen Widerſtand
die Maſchinen waren zerſtört. Der Rückzug der
Ruſſen nach Tieling wurde nach einer japaniſchen
Meldung eingeſtellt es werde berichtet, daß die Fran
zoſen den Ruſſen von Tientſtn über Hſinmintun Vor
räte lieferten. Dieſen Vorwurf werden die Franzoſen
nicht auf ſich ſitzen laſſen. Nach einer ſonſt nicht
beglaubigten „Reuter“ Meldung aus Mukden vom
Montag beginnt man an ver Möglichkeit eines
Winterfeldzuges zu zweifeln. Die Chineſen haben
nicht ernten können es wird ſchwierig ſein für China,
die nötigen Vorräte für die Bevölkerung herbeizuſchaffen.

Dem „Reuterſchen Bureau“ wird aus dem Haupt
quartier des Generals Oku gemeldet, die Japaner
hätten keine Lokomotiven erbeutet und müßten die
Eiſenbahnwagen ziehen. Die Umwandlung der Gleiſe
für japaniſche Wagen gehe ſchnell vor ſich die
Eiſenbahn zwiſchen Dalny und Kaiping ſei bereits
fahrbar. An Vorräten dürfte es alſo der japaniſchen
Armee nicht mangeln.

Ueber Vorpoſtenkämpfe nördlich von Liau
jang meldet ein Telegramm General Sſacharows vom
Montag an den Generalſtab folgendes Am 25. Sep
tember ruckte die Vorhut des Feindes in der Stärke
von ungefähr einem Bataillon und zwei Schwadronen
auf der Strecke zwiſchen der Mandarinenſtraße und
den Höhen beim Dorfe Tumintſt vor, wahrſcheinlich
in der Abſicht, zu rekognoszieren. Der Vormarſch
wurde durch unſere Truppen zum Stehen gebracht.

vie Verſammlung verhindert oder auflöft. Alles ſchon
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Der Feind ging auf der ganzen Linie zurück und
wurde von unſerer Kavallerie verfolgt. Nördlich von
Davan geht der Feind auf dem linken Ufer des
Liaufluſſes nicht weiter vor. Dagegen iſt eine Ver
ſtärkung der Truppen des Gegners in der Umgegend
von Tſchantan und das Erſcheinen japaniſcher
Kavallerie im Tale des Puhefluſſes bemerkt worden.

Bezüglich der ruſſiſchen Mandſchurei
armes weiſt gegenüber der Behauptung, die Mand
ſchureiarmee beſtehe vorzugsweiſe aus Reſervetruppen,
die im Gefechte faſt ausſchließlich japaniſchen Feld
truppen gegenüberſtänden, der „Ruſſky Jnvalid“
darauf hin, daß bei Ligujang die japaniſche Armee
250 000 Mann gezählt habe, darunter nicht über
160 000 bis 170000 Mann Feldtruppen die
übrigen Truppen, alſo 32 bis 35 Prozent, hätten
der Reſerve angehört. Jn der ruſſtſchen Manbſchurei
armee ſeien gegen 30 Prozent Truppen der Reſerve;
an der Schlacht bei Ligujang hätten davon unmittel
bar etwas weniger als 24 Prozent teilgenommen in
Zukunft werde die Zahl dieſer Truppen im Vergleiche
zu den Truppen der Feldarmee allmählich abnehmen.

Ob's wahr iſt
Die Beförderung der ſeit dem 29. Juli in

Odeſſa lagernden Privatfrachten fur Sibirien und
die Mandſchurei hat am Montag begonnen. Die

h

daß der letzte Angriff der Japaner auf Port Arthur
zurückgeſchlagen wurde. Die Japaner hätten ungeheure
Verluſte erlitten. Die bisherigen Berichte aus Tſchifu
lauteten anders.

Prinz Karl Anton von Hozenzollern
wurde am Montag, wie dem „Standard“ gus Tokio
gemeldet wird, vom Kaiſer und der Kaiſerin von
Japan empfangen. Der Prinz nahm ſodann mit
dem Kaiſer in Gegenwart der Prinzen von Geblüt,
der älteſten Staatsmänner und der Miniſter das
Frühſtück ein. Zur Erwiderung des Beſuchs
des Prinzen von Hohenzollern hat der
Kaiſer von Japan ſich am Dienstag vom kaiſer
lichen Schloſſe zum Shibapalaſt begeben. Die Kaiſer
verweilte dort einige Zeit in lebhafter Unterhaltüng.
Am Abend fand in der deutſchen Geſandtſchaft zu
Ehren des Prinzen ein Diner ſtatt, an dem die
Mitglieder des Kabinetts, Generale und Admirale
ſowie die älteren Stagtsmänner teilnahmen. Die
Japaner bezeigen dem Prinzen große Ehrerbietung.
Der Prinz tritt zunächſt eine vierzehntägige Rundretſe
an und begibt ſich ſodann zur Front.
ehe e Politiſche Ueberſicht.

OeſterreichUngarn. Für das italieniſche
Hochſchulſtudium in Jnnsbruck werden durch
einen Erlaß des öſterreichiſchen Unterrichtsminiſters
mit Beginn des kommenden Studienjghres an der
Jnnsébrucker juriſtiſchen Fakultät die vorhandenen
Studien und Prufungseinrichtungen in italieniſcher
Sprache von der Univerſität losgelöſt und in einer
organiſch und räumlich geſonderten Unterrichtsanſtalt
konſtituiert werden, welche den Namen Proviſoriſche
Rechts und Staatswiſſenſchaftliche Fakultät in
italieniſcher Vortragsſprache in Innsbruck trägt.

Niederlande. Zur auswärtigen Politik
Hollands hat der Miniſter des Auswärtigen
ver Kammer mitgeteilt, daß er mit England über
einen Schiedsgerichtsvertrag und über
Forderungen verhandle, die aus dem ſüdafrikaniſchen
Kriege ſich ergeben hätten. Mit Portugal werde
über die Regulierung der holländiſch portugieſtſchen
Grenze auf Timor verhandelt und mit Deutſch
land über die Regelung von Nationalitätefragen
Staatsangehöriger in bezug auf die Arbeiter Unfall
verſicherung und den Militärdienſt. Von Rußland
ſei, ſo teilt der Miniſter weiter mit, die Meiſtbe
günſtigung für die Einfuhr von JavaTee erlangt.



Frankreich. Aus Algier wird nach Paris
berichtet, daß General Liandey, Kommandeur der
Druppen in SüdOran, infolge der in dieſen Ge
bieten eingetretenen Ereigniſſe vor kurzem ver
ſchiedene Punkte an der noch nicht genau beſtimmten
Grenze zwiſchen Algerien und Marokko beſetzt hat.
Die Maßnahme habe einen längeren Schriftwechſel
zwiſchen dem Generalgouverneur von Algerien und
der franzöſtſchen Regierung veranlaßt, doch habe der
Miniſter des Auswärtigen, welcher der Anſicht ſei,
daß die Maßnahme keinerlei diplomatiſche Verwick
lungen herbeiführen könne, bisher keine Anweiſung
gegeben, die veſetzten Punkte zu räumen. General
Liandey habe ſich übrigens ſelbſt nach Paris begeben,
um die Angelegenheit mit dem Miniſter Delcaſſé zu
beſprechen. In offtziellen Kreiſen werde angenommen,
daß die Beſetzung endgiltig von der franzöſtſchen Re
gierung gebilligt werde.

Dürkei. Daß in Mazedonien nunmehr auch
griechiſche Banden ihr Unweſen treiben, wird
griechiſcherſeits beſtritten. Bei der Pforte iſt eine
Note des griechiſchen Miniſters des Auswärtigen ein
gegangen, in der er betont, die türkiſchen Meldungen,
daß griechiſche Banden die mazedoniſche Grenze über
ſchritten hätten, ſeien falſch. Die an den Aus
ſchreitungen in Saloniki beteiligten anatoliſchen
Soldaten ſind nunmehr ſämtlich verhaftet und vor
Gericht geſtellt worden. Nach Weiſungen aus Kon
ſtantinopel ſollen die Miſſetäter in ſchärfſter Weiſe

beſtraft werden. Die geſchädigten Kaufleute haben
der Behörde bereits die Aufſtellungen über die ihnen
entwendeten Waren übergeben; der Geſamtſchaden
beläuft ſtch hiernach nur auf etwa 500 türkiſche
Pfund. Die Regelung ſoll in vollem Umfange und
raſch erfolgen eine Anzahl Kaufleute iſt bereits ent
ſchädigt. worden. Der Vorfall vom 18. hatte zur
Folge, daß bie Heimſendung der in Saloniki an
geſammelten anatoliſchen Truppen beſchleunigt wird.
Schon am 19. wurden 3000 Beurlaubte mit Dampfern
weiterbefördert.

SchwedenNorwegen. Der norwegiſche Land
wirtſchaftsminiſter Matthieſen, der vor einigen
Tagen den Direktor der landwirtſchaftlichen Hoch
ſchule in Chriſtiania, Hirſch, veranlaßte, ſeinen
Abſchied zu nehmen wegen eines Gerüchtes, daß
dieſer einen nicht völlig ſittlichen Lebenswandel ge
führt habe, hat am. Montag ſein Entlaſſungs
geſuch eingereicht.
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eines Mandarinen dritter Klaſſe und den militäriſchen
Rang eines Generalleutnants. Tangſhaoki iſt in
Amerika erzogen worden. Dasſelbe Bureau meldet
aus Jang in Tibet, daß die engliſche Expedition am
24. d. M. dort angekommen iſt, nachdem ſie am
vorhergehenden Tage Lhaſſa verlaſſen hatte.

Nordamerika. Rooſevelts Abſichten bezüglich
der Einberufung einer zweiten Haager Kon
ferenz gehen nach einer „Reuter“ Meldung aus
Waſhington zunächſt dahin, durch das Staats
departement vorläufig Erhebungen veranſtalten
zu laſſen, die ungefähr ſechs Wochen in Anſpruch
nehmen würden, um die Wünſche der Mächte hin
fichtlich des Zeitpunktes und des Ortes für die
Konferenz feſtzuſtellen. Sobald die Antworten, die
die Ausführung des von Rooſevelt beabſichtigten
Schrittes ſicherſtellen, eingegangen ſein würden, wurde
Rooſevelt die förmlichen Einladungen zu der Konferenz
ergehen laſſen. Von maßgebender Stelle wird mit
geteilt, daß Rooſevelt nicht bis zum Schluß des
ruſſiſch japaniſchen Krieges warten, ſondern die
Konferenz frühzeitig 1905 einberufen will. Dann
hat die Sache alſo noch gute Weile

Deutſchland
Berlin, 28. Sept. Der Kaiſer erlegte am

Dienstag im Jagdrevier Hirſchtal (Rominten) einen
Zweiundzwanzigender. Fürſt Philipp zu Eulenburg
iſt in Rominten eingetroffen.

(Das Befinden des Königs von Sachſen)
iſt nach der „Chemn. Allg. Ztg.“ ſeit der Heimkehr
von Gaſtein täglich langſam, aber ſtetig ungünſtiger
geworden, und eine gewiſſe Apathie ſei unverkennbar.
Der König bewege ſich nur mühſam am Stocke fort,
auch ſeien die unteren Extremitäten teilweiſe geſchwollen.
Das „Wolffſche Bureau“ meldet vom Dienstag aus
Pillnitz: Der König verbrachte die Nacht vom Sonn
tag zum Montag verhältnismäßig ruhig. Gegen
Morgen traten jedoch mehrfach Anfälle von Atemnot
und Beklemmungen ein, die durch ſtarken Huſtenreiz
vermehrt wurden. Die Körperwärme war dabei nicht
erhöht, der Puls beſchleunigt, aber regelmäßig. Die
Urſache zu dieſen Krankheits- Erſcheinungen iſt in der
Hauptſache eine krankhafte Veränderung der Herz
und großen Körperſchlagadern. Jm Laufe des Montags
ſteigerte ſich die Atemnot, und nahm wiederholt einen
krankhaften Charaker an, der durch dargereichte Mittel

nur vorübergehend Linderung erfuhr. Die vergangene
Nacht war im allgemeinen unruhig, der letzte Teil
derſelben etwas ruhiger.

Graf Leopold zu LippeBieſterfeld),
der 34fährige älteſte Sohn des verſtorbenen Graf
regenten hat nach der „Lipp. Landeszeitung“ laut
einem vom Staatsminiſtrr Gevekot gegengezeichneten
Erlaß die Regentſchaft des Fürſtentums Lippe über
nommen.

(Proteſt gegen dir Lippeſche Erbfolge.)
Wie in Bückeburg zuverläſſtg verlautet, wird gegen
die Uebernahme der Regentſchaft in Lippe ſeitens des
Grafen Leopold zur Lippe nach Beiſetzung des
Graf Regenten von der Regierung des Fürſtentums
SchaumburgLippe Proteſt beim Bundesrat und den
zuſtändigen Stellen im Fürſtentum Lippe eingelegt
werden.

Der italieniſche Miniſterpräſident
Giolitti) iſt am Dienstag früh in Homburg ein
getroffen. Er wurde am Bahnhof von dem Geſandten
Rücker-Jeniſch empfangen. Giolitti hatte mit dem
Reichskanzler Graf v. Bülow eine längere Unter
redung, die bis zum Mittageſſen dauerte, das Giolitti
beim Grafen Bülow einnahm.

(Aus Anlaß des 25. Jahrestags des
deutſchöſterreichiſchen Bündniſſes) hat, wie
nach dem „Berliner Tageblatt“ verlautet, ſowohl zwiſchen

dem Kaiſer Franz Jofef und dem Kaiſer Wilhelm
als auch zwiſchen dem Grafen Goluchowski und dem
Grafen Bülow ein Depeſchenwechſel ſtattgefunden, in
welchem der Bedeutung der Bundesjubiläums in
warmen Worten Ausdruck verliehen wurde.

An die Berufung des Abg. v. Loebell)
zum Chef der Reichskanzlei knüpfen die Konſer
vativen große Hoffnungen. Die freikonſervative „Poſt“
mißt der Ernennung eine „gewiſſe ſymptomatiſche
Bedeutung“ bei. n v. Loebell habe als Geſchäfte
führer der Zentralleitung der konſervativen Partei
„namentlich auch die letzten Reichs und Landtags
wahlen für die konſervative Partei geleitet“. Man
brauche „weiter nur noch daran zu erinnern, daß in
der bevorſtehenden parlamentariſchen Kampagne die
Beſchlußfaſſung über die Handelsverträge und
die Waſſerſtraßenvorlage in erſter Reihe ſteht,
um die Berechtigung der obigen Bemerkung erkennen

zu laſſen Das hört ſich an, als wenn Graf
Bülow nunmehr tanzen ſolle nach der Pfeife des Chefs
ſeiner Kanzlei.

(Von der Marine.) Die Linienſchiffe
„Wö iſſen am 27. Sept.

Sie treten in das zweite
den Schlachtflotte ein.

(Rilitäriſches Wegen Soldaten
mißhandlungen in 1520 Faällen, vorſchrifts
widriger Behandlung in 80 Faällen, vorſätzlicher Ab
haltung von Beſchwerdeführung in 20 Fällen iſt im
Dezember v. Js. ein Unteroffizier Franzki vom
85. Jnfanterie Regiment in Rendsburg zu fünf
Jahren Gefängnis verurteilt worden, wobei das Urteil
feſtſtellte, daß der Unterofftzier „mit der Brutalität
eines Ochſenknechts“ gehauſt habe. Während der
Verhandlung erklärte der Hauptmann v. Hofmeyer,
zu deſſen Kompagnie Franzki gehörte, von den Miß
handlungen nie etwas bemerkt zu haben, und das
Urteil ſtellte feſt, daß „Merkmale einer mangelhaften
Beaufſichtigung des Franzki ſeitens ſeiner Vorgeſetzten
durch die Verhandlung nicht zutage gefördert worden
Nach dem „Vorwärts“ iſt jetzt der Hauptmann
v. Hofmeyer mit dem Kronenorden 4. Klaſſe
dekoriert worden.

(Das agrariſche Ausführungsgeſetz
zur Sicherung der Freizügigkeit des
friſchen Fleiſches) iſt in der am Montag aus
gegebenen Nummer der Geſetzſammlung veröffent-
licht worden. Der König hat die Unterſchrift im
Jagdhaus Rominten am Freitag gegeben. Das
Geſetz tritt am 1. Oktober in Kraft.

(Hen künftigen Landwirtſchafts
miniſter) erblickt die „Poſt“ in dem ſoeben zum
Unterſtgatsſekretär im Landwirtſchaftsminiſterium er
nannten biéherigen Chef der Reichekanzlei v. Conrad.
Miniſter v. Podbielski ſei ſeit zwei Jahren körperlich
leidend und werde in nicht zu ferner Zeit aus ſeinem
Amt ſcheiden. Die Ernennung des Chefs der
Reichskanzlei v. Conrad zum Unterſtgatsſekretär im
Landwirtſchaftsminifterium anſtelle des Unterſtgats
ſekretärs Sterneberg wird am Dienstag im „Reichs
anz.“ amtlich veröffentlicht

Kolonialpoſt.) Wenig erbauliche
Zuſtände auf Samog wurden in einem Artikel
zur Sprache gebracht, der am 27. März d. J. in der
in Berlin erſcheinenden „Kolonialen Zeitſchrift“ ver
öffentlicht wurde. Jn Apia habe am 29. Dezember
v. J. eine Gouvernementoratsſttzung ſtattgefunden, bei
der zunächſt die Neuwahl von zwei Mitgliedern vor
genommen worden ſei. Von den beiden neu er
waählten Gouvernementsräten ſei zu ſagen, daß der
eine früher Unterofftzier, der andere weggelaufener
Matroſe geweſen und bis vor kurzem unter falſchem
Namen in Apia gelebt habe. Dieſe beiden, wohl

nicht mit Bildung überladenen Herren müßten die
übrigen Pflanzer, die faſt durchweg den gebildeten
Kreiſen angehören, als ihre Vertreter anerkennen.
Einen gebildeten Pflanzer zum Gouvernementsrats
Mitglied zu gewinnen, hüte ſich der Gouverneur Dr.
Solf wohlweislich; er wiſſe zu genau, daß ſeine
Diplomatie und Schauſpielerei zu bald zu durch

ſchauen ſeien, und daß ein ſolches Gouvernements
ratsmitglied die Jntereſſen der Pflanzer vertreten
werde. Der Gouverneur Dr. Solf dürfe es eben
nicht mit ſeinen Freunden, den Engländern, ver
derben. Den Glanzpunkt jener erwähnten Sitzung
habe das Auftreten des Winkeladvokaten und be
rüchtigten Hetzers aus der Zeit der Dreiherrſchaft,
des Herrn Carruttbeers, gebildet, der das Lob des
Herrn Gouverneurs in allen Tonarten geſungen
habe. Es ſei recht bezeichnend und für die dortigen
Verhältniſſe bezeichnend, daß dieſe Rolle gerade einem
Engländer zugefallen ſei. Nicht der Gouverneur Dr.
Solf, ſondern der Rechtsanwalt Carruttbeers zu
Apia ſtrengte gegen den Redakteur A. Herfurth von
der „Kolonialen Zeitſchrift“ die Beleidigungeklage an,
welche am Montag vor dem Berliner Schöffengericht
zur Verhandlung gelangte. Der Gerichtshof ver
r den Beklagten zu einer Geldſtrafe von 20

ark.

Die Jnfanterietaktik
bei den diesjährigen Kaiſermanövern.
Ueber die taktiſchen Eindrücke, welche ein höherer

Offizier, der an den Manövern teilnahm, während
der Gefechtstage empfing, ſchreibt man der „Oſtpreuß.
Ztg. aus Berlin folgendes Jm Gegenſatz zu den letzten
Manövern, wo man von Zeit zu Zeit das Beſtreben
wahrnahm, die ſogenannte Burentaktik wo irgend
möglich anzuwenden, ſpürte man diesmal faſt gar
nichts von dieſer Art des Angriffs, die im weſent
lichen darin beſtand, kleinere Gruppen von Schützen
in aufgelöſter Ordnung unter genaueſter Ausnutzung
des Geländes allmählich gegen den Feind vorzu
ſchieben. Man iſt wieder zu der Ueberzeugung ge
kömmen, daß ein regelrechter Angriff auf eine feind
liche Stellung einer energiſchen Vorführung der
dazu beſtimmten Truppen ſelbſtverſtändlich gleich
falls unter möglichſter Deckung im Gelände bedarf
Man legt wieder mit Recht das Hauptgewicht auf
die Erringung der Feuerüberlegenheit über den
Feind und zu dieſem Zwecke müſſen ſo ſchnell als
möglich die zum Angriff beſtimmten Truppen ent

r m t. wickelt werden, um ihre Feuerkraft auf gü er Leziehungswelſe. Entfernung t entfalten Es iſt alte
deutſche Grundſatz, nach welchem auch vie Japane
bisher bei ihren Angriffen in Oſtaſten verfuhren und
ſtegten. Er war ſelbſtverſtändlich auch bei uns voll
aufrechterhalten worden und iſt im Reglement feſt
begründet, doch hatten die Erfolge der Buren zu
Verſuchen geführt, die in den letzten Manövern viel
fach zur Anwendung kamen. Jetzt hat der Erfolg
der Japaner wieder deutlich gezeigt, wie richtig unſer
eigentliches Angriffsverfahren iſt, das, wo angängig,
durch Umfaſſung des Gegners die Entſcheidung
herbeiführt, und dabei vor allen Dingen auch den
Feind in der Front energiſch anpackt, ſo daß
er hier ſeine Reſerven nicht entbehren kann und über
die Richtung des entſcheidenden Angriffsſtoßes im
unklaren bleibt. Dieſes großzügige Angriffsverfahren
wurde faſt allenthalben im Manövergelände angewendet
und zeigte die bewährten Vorzüge aufs neue.

Vermiſchtes.
(Die feierliche Enthüllung des Denkmals für

Friedrich den Großen) fand am Sonntag in dem feſtlich
geſchmückten Friedrichshagen ſtatt. Der Kaiſer hatte
mit ſeiner Vertretung den Prinzen Friedrich Wilhelm, den
jüngſten Sohn des Prinzen Albrecht, beauftragt.

(Ueber eine neue Mordtat in der Südſee
erfährt die „Frankf. Ztg.“ aus Sidney: Auf Eſpiritu Santo
in den Neuen Hebriden ſind der Kapitän des Schoners
„Petrel“, Pentecoſt und ſechs Mann der Beſatzung von den
Jnſulanern niedergemetzelt worden. Der Ueberfall iſt nach
den Nachrichten, die der Kapitän des Meſſageriedampfers
„Pacifique“ an Ort und Stelle geſammelt hat, auch in dieſem
Falle ganz plötzlich und ohne jede Veranlaſſung erfolgt, ſo
daß die überraſchte Mannſchaft mit Ausnahme eines Kanaken,
der ſich retten konnte und der dann ſpäter auch dem britiſchen
Vertreter die Meldung von der Mordtat erſtattete, faſt ohne
jeden Widerſtand den Angreifern zum Opfer gefallen iſt.
Kapitän Pentecoſt ſelbſt iſt an Händen und Füßen gebunden
und in dieſem wehrloſen Zuſtande mit Pfeitlen und
Speeren beworfen worden. Umſonſt hat der aus zahl
reichen Wunden blutende Unglückliche die Unmenſchen angefleht,
ihn nicht länger zu martern, doch dieſe haben ihn vkelmehr
ſchließlich noch lebend in das an jener Stelle von
Haifiſchen wimmelnde Meer geworfen und ein
Freudengehenl angeſtimmt, als die Ungeheuer ihn in Stücke
riſſen. Die Strafe für dieſe ſcheußliche Mordtat wird hoffentlich
nicht lange auf ſich warten laſſen.

Reklameteil.
Hausfrauen! gebrauchetKondensierte Aipenmiſen

Nest
Vollerkahmgehalf, überall Käuflich.
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in beliebiger Grösse

VOlIS Es
Trotzdem bleiben die bekannten billigen Preise unserer Schunhwaren

besonders aufmerksam machen.
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ſtreben

Mir ugete wüs

an ein Paar dauerhbafte Damen- oder Herren-Pantoffel

S Soeltenm günstige Gelegenheit e
un den Bedarf für die Herbst wad Winter- Saison z leeren

Schmeerstrasse I.

bestehen, Worauf Wir hiermit ganz

irgend mine Merſeburg m Amen
Wie wir hören, iſt hier das Gerücht ausgeſprengt, der

Konſumverein gehe kaput, denn es gäbe ſchon dieſes Jahr
nur Z. Prozent Dividende. Das iſt eine tolle Anwahrheit.
Der Verein hat 940 Mitglieder momentan, kauft alles gegen
bar ein und zahlt nach unſerer Schätzung dieſes Jahr eine Divi
dende von 9 bis 10 Prozent, vielleicht noch mehr. Wir erſuchen
unſere Mitglieder, nach den Urhebern des falſchen Gerüchtes zu
fahnden, ſodaß wir dieſelben gerichtlich belangen können.

e e e m SS Aſhriyee heuer
bis S. Oktober!

Jch erhielt zirka 1000 gebrauchte Muſikalien, Klavier, Ge
ſang e. (Neuwert 50 Pfg. bis 6 Mk), die ich

Zu 25 Pf. das Stilabgeben kann. Die Stücke haben einen Umfang von 5 bis 40 Seiten.

Friedr. Pouch, Vuchhandlung.
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Engliſche Steinkohlen.
Weßtfäliſche Steinkohlen.

Oberſ chleſtſche Steinkohlen.
Fürchſiſche Steinkohlen.

e fäliſche Steinkohlen- Briketts
Höhmiſche Kohlen.

Knorpel-Kohlen.
Engliſchen Anthrarit.
Deutſchen Anthrarit.

Gas-Cok. Blaſen-Cok.
GrudeCok. Holzkohlen.

Zuckennuer Preßſteine.
Luckenauer Briketts

Brennholz. Kohlenanzünder.
Korffs Kaiſeröl. Petroleum an

S

gängſ,

v
d üher Fenſer Schweizer, um Fims in mel und SahnenDeſſerk Käſe. Rene gutrewende

tfahren Thür. Jandkäſe (ſchöne Vorkionskäſe) weisse Rohnem,
ewendet für Wiederverkäufer billigſte reiſe. grüne Kurbsem,

Wolkereibukker, Jand- und Bachbutter, Eschälte ErbenCorned-Weef, friſche d Zikronen. s

Schenth Senf g. e ne nes W Proreißelbeerxen, an w emüſen Konſerven, Kolonial- und aterial a Sauer re
n waren, gutkochende Hülſenfrüchte empftehlt S teressante

n koloriert pro Serie Mk. 2,25. 5im, den ar R n, Marſt. verſch. Ser. Mk. 10, Anſichten von Paris
nſte e ren adreſſiert T Sie pro Stück beiwdeſtabn Sn au Dermo hile her ken 9
n 27 de la Cour cd'Anvergne.vo d et el Farben Neue gutkochende

r allein zu haben in derden an extra große Linſenv Parfümerie Göriecke, ſind tn rohe bei ſ

e Dom A. B. Sauerbrey.ſt ohne Sn Se Trotz aller gegenteiligen Reklame
r iſt unſere e geſchützte Spezialmarke hh Gln 7e vo 8 del alten mits t v i eSohn herhegeet und tanſtchech en friſchem Eitzets, Wih aad

vollwertigſter Butter-Erſatz.Man verlange a Frankfurter „Fama“, in eleganter Karton

Packung und loſe ſtets friſch erhältlich bei

Max Waust, Merſeburg, Burgſtr. 14.
Erankfarter Margarine-Gesellschaft Akt. -Ges.

Aelteste Margarinewerks Deutschlauds, gegr. I872.

I Röbelfahrit, Halle a. S,, Gr. Märkerſtr. 26 (am Ratskeller).

alon-Kolaröl, G aſolin, Rüb s Toest.

empfiehlt e Vurd R iauss.

T e teerbelee
9 piegel Sofas um Flaſratzen

in großer Auswahl M zu haben bei

G Scnaible,
Um e meines wird

Deutseh-Ost- und Snaveet-Kfrixa.

Das Neneſte auf dieſem Gebiete.
Nächſte Woche: Das Riesengebirge-



kortierenkotten

e Konsolen
I Korbsessel

Zuggardinen-Vinrichtungen 38 und 33 Pf.
I Gardinenstangen kürzeſte 45, 40, 333 Pf., Länge 120 Ztm. bis 1,50 Mk.

Portierenstangen 175 Ztm. mit Stutzen und Ringen 225 Pf.
65, 50, 25, 18 Pf.

I Rosoetten Stück mit Stift 14, 11, 8, 5 Pf.I Kleiderhalter mit 3 4 6 Haken bis 1,75 Mk.
P.

vis 1,25, 1,00 t
7,50, 6,50, 4,50, 8,50 bis 22,50 Mk.

3, 2,65, 2,25, S. O bis 10 Mark.
4,25, 3,50, 8,00, 2,85, 25 bis 16,50 Mk.

2,85, 2,45, 2,25, 1,85, 0 Mk.

e 50 8 887,50, v Mk.
Triumphstühle dauerhaft 4,25, 2,75, 25 bis 18,50 Mk.
Panele 1,75, 1,45, 1,25 Mk., 95, 58, 48 Pf.
Pansels, ſehr ſauber u. elegant gearbeitet, 6,25, 5,50, 8,85, 3, bis 17,50 Mk.

Wand- Spiegel 45 ſ. bis 1850Randtuehständer 3,50, 3, 2, Mk.Piodestale t 8, 6, Mk.

Bücherbretter
Bücheretageren
Kunstgusstische
Bauerntisehe

Sehirmständer

Stufenleitern, Stufe 58, 48 Pf.

Wascehleörbe, KReisekörbe, Jragkeörbe.

Wischle nen Hängelampem

tn en Aen
eiſerne Hettſtellen, Matrafßzen.
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usstattungen!

Nur gute Ware
iſt die beſte

S Reklame!
Empfehle mein großes Lager

reeller Möbel
und Polſterwaren

8VBilligfte Bezngésquelle für

h Wohnungs-Sinrichtungen:
h Salons, Wohnzimmer,

Schnlafzimmer,
Grosse Verkaufssale

Reellfte Bedienung! PG Billigſte Preiſe!
II. Schemmels

Möbelmagazin,nur Kathausstr. 6.
Alte Möbel nehme in Zahlung.

Pa. phosphorſ.
Futterkalk,

Milch Maſt- und
Freßpulver

für Kühe, Schweine, Schafe, Kälber c.
hält beſtens empfohlen die

Neumarkt-Drogerie.

GalopCEréme Pilo
gibt den Schuhen

wunde baren Glanz

Plüſchtiſchoecke
von Mk. 9,75 bis 25,00,

zu jedem Möbelbezug paſſend, vorrätig oder
S ſchnell lieferbar. Bitle um Farbenprobe und

DTiſchgröße.

4 h. Paul Thum, Chemnitz
Preisliſte franko.
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Deutſchland.
(Ueber den guten Ton) unterhalten ſich

gegenwärtig der „Vorwärts“ und der Genoſſe
Bernhard, der auf dem Parteitag in Dresden von
Bebel arg zerzauſt wurde, bis er verſprach, ſich beſſern
zu wollen. Inzwiſchen iſt Herr Bernhard, der früher
zu gleicher Zeit als Sozialdemokrat Mitarbeiter der
„Zukunft“, Redakteur eines freiſinnigen und eines
nationalſozialen Blattes war, Herausgeber einer
eigenen Finanzzeitſchrift geworden. Als ſolcher iſt er
mit dem „Vorwärts“ über die Kartellgeſetzpläne in
Meinungsverſchiedenheit geraten, und beſonders böſe
deshalb, weil der „Vorw.“ ſein Organ als Finanz
ſenſationsblatt bezeichnet hat. Genoſſe Bernhard
rächt ſich dafür, daß er in einer Zuſchrift an den
„Vorwärts“ dem Verfaſſer der wirtſchaftlichen
Wochenſchau im „Vorwärts“ eine „Unmenge von
Fälſchungen und Unterſchlagungen“, eine „geradezu
ungeheuerliche Jngnoranz“ und „perfide Beſchimpfung“
vorwirft. Der „Vorwärts“ erwidert darauf, daß
er „vor ſolchem Ton natürlich die Waffen ſtrecke
und neidlos „Herrn“ Bernhards Ueberlegenheit in
dieſer Form der Polemik anerkenne. Der „Vorwärts“
verſagt in der ganzen Notiz, welche die Ueberſchrift
trägt „Herr Bernhard rettet den guten Ton“, dem
Parteigenoſſen die Anrede „Genoſſe“ und ſpricht
immer nur von „Herrn Georg Bernhard“, obwohl
Singer auf dem Parteitag in Dresden es als nicht
üblich rügte, Parteigenoſſen anders als bei ihrem
Ehrentitel „Genoſſe“ anzureden. Vorausſetzung
bei dem Parteitag ſei, „daß ſämtliche Mitglieder Ge
noſſen ſind“.

ESozial demokratiſche Brüder unter
ſich.) Die ſozialdemokratiſche „Sächſiſche Arbeiter
zeitung“ in Dresden hatte das Vorgehen ihres
Bruderorgans, der „Leipziger Volksztg.“ gegenüber
dem „Bürger Südekum“ als bubenhaft be
zeichnet. Die „Leipziger Volksztg.“ ſpottet über die
„Sächſtſche Arbeiterzeitung“, die als „Anſtandsdame“
komme. Das Leipziger ſozialvemokratiſche Blatt
glaubt der Schweſter in Dresden einfach damit dienen
zu können, daß ſie „ihrer Zimperlichkeit“ das
„duftige Blatt unter die Naſe“ hält, das
dieſe ſelbſt im Jahre 1897 dem ſozialdemokratiſchen
Abg. Schönlank auf den Schreibtiſch gelegt hat.
Darin heißt es: „Ein Redakteur kin de sieécle. An
den Füßen nägelbeſchlagene Bauernſchuhe, bunt karierte
Hoſen, weiße Weſte, Frack, die eine Seite blutigrot,

die andre eigelb, auf dem Kopfe eine phrygiſche
Mütze, die nach hinten in einen Schlafmützenzipfel
endet, trägt er über die Schulter an ſchwarzrot
weißem Bande die Trommel, auf die er mit dem
Chefredaktionsſtabe losſchlägt, währenddem er zugleich

auf der Naſe ein großes Schwert aus Pappe
balanziert und mit der linken Hand aus dem Munde
buntfarbige Bänder und Strohfeuer zieht ſo eilt
er aus Leibeskräften und kommt nicht vom Flecke,
weil er die Spuren des linken Fußes ſofort mit dem
rechten, die Spuren des rechten Fußes mit dem linken
verwiſcht. Durchtrieben und gerieben, hat er es bis zur
Virtuoſität gebracht in der Kunſt, Schläge zu em
pfangen und verträgt die ſtärkſten Püffe, ohne mit
einer Wimper zu zucken.

Volkswirtſchaftliches.
X Auf dem Verbandstag des Verbandes

deutſcher Mietervereine wurde am Montag
mitgeteilt, daß im letzten Jahr die Mietervereine
Köln, Mainz, Bremerhaven, Elméhorn, Halle, Stol
berg, Stuttgart, Altdamm, Pforzheim, Stettin,
Ludwigshafen und Trier dem Verbande beigetreten
ſind. Der bisherige Vorſtand wurde wiedergewählt,
als Ort für den nächſten Verbandstag Kaſſel be
ſtimmt. Dann wurde folgender Antrag einſtimmig
angenommen Der Verband deutſcher Mietervereine
empfiehlt ſeinen Mitgliedern, aufs neue mit Vereinen
verwandter Beſtrebungen, insbeſondere mit allen
Gruppen der Wohnungsreformer ein engeres Zu
ſammenwirken bei gemeinſamen Angelegenheiten anzu
ſtreben, ſoweit dieſe Gruppen nicht parteipolitiſchen
Charakter tragen. Nach einem Vortrag des Redakteurs
Meisgeier über das Erbbaurecht wurde einſtimmig
eine Reſolution angenommen „Der Verband deutſcher
Mietervereine ſieht, wie es bereits im Kommunal
programm des Verbandes ausgedrückt iſt, in dem Erb
baurecht ein Mittel, welches dem Staat, den Ge
meinden und Stiftungen die Möglichkeit gibt, ihren
Grund und Boden der Wohnungeproduktion zuzuführen
und dieſe zu fördern. Der Verband fordert ſeine
Mitglieder auf, in Staat und Gemeinde für die
Anwendung des Erbbaurechts einzutreten

Kulis für Südafrika.
wird berichtet: Am Sonntag iſt der Dampfer
„Swanley“ mit 2200 Chineſen von Hongkong nach
Süd Afrika in See gegangen. Bis jetzt ſind 9000
Chineſen in den Goldminen beſchäftigt; auf der
Fahrt begriffen ſind etwas über 6000, und bis Ende

Oktober ſollen weitere vier bereits

fünfziger Jahre anders.

Aus Johannesburg

Merſeburger Correſpondent.
G.

gecharterte Dampfer

mit je 2000 Kulis abgehen, ſodaß bis Ende
November rund 23 000 Chineſen auf dem Witwaters
rand arbeiten werden.

Pro An Umgegend
Halle, 27. Sept. Das Eiſenbahnvorarbeiter

Spahr'ſche Ehepaar hier feiert übermorgen das
ſeltene Feſt der digmantenen Hochzeit. Ein
geſegnet wird das Paar in der Ulrichskirche, in
welcher es vor 60 Jahren getraut worden iſt. Die
ſtädtiſchen Behörden uüberweiſen dem würdigen Paare
ein Geldgeſchenk, das kaiſerliche Gnadengeſchenk wird
auch nicht fehlen.

Aken, 27. Sept. Der Kronprinz wurde
geſtern um 10 Uhr vormittags bei ſeiner Ankunft
im Forſthauſe Olberg von ſeinem Freunde Graf
Finckenſtein und ſeinem Adjutanten Oberleutnant von
Stülpnagel, die bereits eine Stunde früher dort an
gelangt waren, ſowie von den verſammelten Forſtbe
aämten empfangen. Die Zeit bis zur Abendpürſche
benutzte er zur Erholung. Gegen 4 Uhr unternahm
er mit dem Grafen Finckenſtein, der an ſeiner Seite
Platz genommen hatte, und dem Forſtmeiſter Frhrn.
v. Nordenſtycht eine Pürſchfahrt in das Olberger
Revier. Das Wetter war nicht gerade angenehm;
gegen 5 Uhr floß der Regen in Strömen herab.
Trotzdem hatte ſich viel Publikum in der Waldſchänke
eingefunden, das den Kronprinzen bei ſeiner Ausfahrt
lebhaft begrüßte und ſeine Rückkehr abwartete. Die
Geduld der Harrenden ſollte diesmal auf eine harte
Probe geſtellt werden; erſt 10 Minuten nach 7 Uhr
kam der Wagen zuruck. Er hielt vor der Vorder
front des Forſthauſes. Jm Scheine der Lichter
konnte man deutlich den Bruch an dem Hute des
fürſtlichen Jägers erkennen. Die Jagd hatte alſo ein
günſtiges Ergebnis gehabt, während die Frühpürſche
bekanntlich erfolglos geblieben war. Drei kräftige
Hurrarufe und ein „Weidmanneheil“ des Publikums
ertönten. Nach einiger Zeit wurde bekannt, daß
auf den Köthener Wieſen in der Nähe der Elbe ein
ungleicher Zwölfender, ein kapitaler Hirſch, erlegt
worden war. Er wurde noch am Abend geholt.
Heute früh begab ſtch der Kronprinz um 6 Uhr
mit dem Forſtmeiſter v. Nordenflycht auf die Pürſche
in das Olberger Revier kehrte und bald nach 10 Uhr
zurück. Er hatte in dem Bezirk Toller Hund“ einen
Bierzehnender zur Strecke gebracht. Das Schreien
der Hirſche läßt bei dem jehigen Harmen Wetter Kach
in den kälteren Nächten er vorigen Woche konnte
man es deutlich in der Waldſchänke vernehmen.
Nach verbürgten Nachrichten begibt ſich der Kronprinz
dieſes Jahr nicht nach Thale am Harz; wohl aber
wird er wieder in Kreuth bei Tegernſee dem Herzog
Karl Theodor von Bayern einen Jagdbeſuch
abſtatten. Der Kronprinz fuhr heute um 4 Uhr
mit dem Forſtmeiſter v. Nordenflycht in das Lödderitzer
Revier und kehrte um 8 Uhr von dort zuück. Die
Abreiſe von hier wird vorausſichtlich am Donnerstag
abend erfolgen.

Wittenberg, 26. Sept. Jn Niedergörédorf
wurden vor etwa 8 Tagen dem Gutsbeſitzer Richard
Hermann mittels Einbruch 1600 Mark in Wert
papieren und bar und ſeine Legitimationspapiere ge
ſtohlen. Der Dieb hatte ſich, nachdem er ein neues
Fahrrad gekauft, nach hier begeben und hatte ſich
durch ſeine unſtnnigen Ausgaben verdächtig gemacht.
Er hat in einer, auf ziemlich tiefem Niveau ſtehenden
Reſtauration in 5 Tagen 1000 Mark ausgegeben
und ſich auf Grund der geſtohlenen Papiere für den
beſtohlenen Hermann ausgegeben. Als er heute vor
mittag von der Polizei gus dem Bette geholt wurde
und noch 300 Mark bei ihm gefunden wurden,
geſtand der Spitzbube, indem er ſeinen rechten Namen
Ernſt Eichelbaum angab, den Diebſtahl ein und
wurde dem hieſigen Amtsgericht übergeben. Ueber
das Vermögen des Tuchfabrikanten Karl Tamm iſt
heute der Konkurs eröffnet worden. Damit iſt das
Ende der einſt hier blühenden Tuchfabrikation
gekommen. Der Wittenberger TuchmacherJnnung
gehörten 1850 noch 20 Meiſter an, die mit 120
bis 130 Geſellen und 25 bis 30 Lehrlingen ar
beiteten. Die Wittenberger, mit Jndigo und Ward
echt in der Wolle gefärbtem Tuche hatten einen Welt
ruf, und die Wittenberger Tuchmacher waren will
kommen auf allen Meſſen und Märkten, ſie expor
tierten ihre Tuche nach Amerika und man ſagte ihnen
nach, daß ſie ſich nach den Meſſen „auf ihren goldenen
Ernten wälzen konnten Das wurde aber Ende der

Die Buckskins, auf deren
Herſtellung unſere Tuchmacher nicht eingerichtet waren,
wurden modern, die mechaniſchen Webſtühle kamen
auf und die Erbauung neuer leiſtungsfähiger Fabriken
ſtieß in der „Feſtung“ Wittenberg auf faſt unüber
windliche Schwierigkeiten. Jn Luckenwalde erhob ſich
die Konkurrenz, Amerika ſperrte durch ſeinen Schutz
zoll die deutſchen Tuche aus, Auſtralien warf ſeine
billigen Wollen auf die Märkte und die Wittenberger
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Tuchinduſtrie wurde kleiner und kleiner, bis vor
einigen Jahren die letzten Handwebeſtühle aufhörten
zu klappern. Dann blieb nur noch die kleine Tammſche
Fabrik übrig, die ſich aber trotz allen Fleißes nicht
halten konnte und nun auch zuſammengebrochen iſt.

Erfurt, 25. Sept. Der Fiſchereiverein
für die Provinz Sachſen, das Herzogtum Anhalt und
angrenzenden Staaten hielt geſtern im Saale des
„Weißen Roß“ ſeine ſtark beſuchte Generalver
fammlung unter Vorſitz des Rittergutsbeſitzers
SchirmerNeuhaus. Univerſttätslektor Dr. Kluge
Halle verlas nach dem Bericht der S. Ztg. einige
Antworten von Regierungen auf Anträge des Vereins
bezüglich der Anlage von Turbinen bei Waſſermühlen.
Die Verſammlung beſchloß, bei den Regierungen zu
beantragen, daß ab und zu unverhofft die Turbinen
gitter unterſucht würden. Beim Vorſtand war ange
regt worden, Erhebungen darüber anzuſtellen, ob es
wünſchenswert ſei, ein Reichs Fiſchereigeſetz zu erſtreben.
Die Verſammlung beſchloß, die verſchiedenen Anſichten

dem Oberpräſtdent der Provinz Sachſen zu unter
breiten. Nach einem Vortrage des Herrn Dr. Schulz
Diesdorf über „Krebszucht“ erſtattete Herr Dr. Kluge
ken Geſchäftbericht, aus welchem hervorgeht, daß der
Verein in regem Schriftverkehr mit den Staatsbe
hörden, der Landwirtſchaftekammer der Provinz und
dem Deutſchen Fiſcherverein ſtand. Die Fertigſtellung
der Fiſchereikarte der Provinz Sachſen iſt baldigſt zu
erwarten. Viele Klagen wurden laut über Schäden
durch Abwäſſer induſtrieller Unternehmungen Viele
Fiſchdiebſtähle gelangten zur Anzeige. Rechnungsrat
Rohde- Merſeburg erſtattete den Rechnungsbericht;
es iſt ein Kaſſenbeſtand von 2216 Mk. zu verzeichnen.
Nach dem gemeinſchaftlichen Mittagseſſen wurde der
Fiſchbrutanſtalt des „Fiſchereivereins“ ein Beſuch ab
geſtattet. Geheimrat Brünecke Halle dankte dem
Präſidenten für die Führung der Geſchäfte

Gera, 26. Sept. Beim Reinigen eines
Glasdaches ſtürzte heute nachmittag der 37 Jahre
alte Maurer Louis Wohlfeld aus einer Höhe von
3 Metern ſo unglücklich durch eine Glasſcheibe kopf
über in einen aſphaltierten Hausflur, daß der Tod
ſofort eintrat. Jn Neuſtadt g. O. erhängte
ſich der 11 jährige Sohn des Braumeiſters der dortigen
Aktienbrauerei aus Furcht vor Strafe wegen einer
mangelhaften Zenſur

Schönebeck a. E., 26. Sept. Jn der hieſtgen
Zementfabrik geriet der 23jährige Arbeiter Heinrich
beim Schmieren der Maſchinen ins Getriebe und

wurde getötet Einen ſchweren Unfall erlitt
ein Radfahrer, der mit einem andern zwiſchen Frohſe
und Weſterhüſen um die Wette fuhr. Er ſtieß gegen
einen Baum, ſtürzte und verletzte ſich ſo ſchwer am
Kopfe, daß er ins Krankenhaus gebracht werden mußte.

Eilenburg, 26. Sept. Bei der heute am
hieſigen Realgymnaſtum abgehaltenen Michaelisprüfung
erlangte neben einem Schüler der Anſtalt auch eine
junge Dame, Frl. Marg. Hildebrand aus Halle,
das Zeugnis für die Oberſekunda. Wie verlautet,
beabſtchtigt Frl. Hildebrand Apothekerin zu werden.

Altenburg, 26. Sept. Die Lager und
Vorratsräume der Wollgarnſpinnerei Otto Kretzſchmar
hier ſind niedergebrannt. Die Bevölkerung iſt
in großer Aufregung.

Aſchersleben, 27. Septbr. Durch vie
Exploſion eines Dampfkeſſels in dem
Solbad Wilhelmsbad hier wurden der Beſitzer
Hermann Bode getötet, ein Keſſelwärter
lebensgefährlich verletzt.

Wittenberg, 27. Sept. Unſere Polizei hat
geſtern im nahen Pratau das Raubmörderpaar
Hans und Barbarg Huber aus Weilbach, Bezirk
Obernbach a. Jnn (Bayern) verhaftet, das ein Dienſt
mädchen im Sendlinger Walde ermordet und beraubt
hatte. Das Ehepaar, für deſſen Ergreifung die
Staatsanwaltſchaft München eine Belohnung von
500 Mark ausgeſetzt hat, will von dem Morde nichts
wiſſen. Es wurde bereits heute mittag durch Wacht
meiſter Hemprich und Polizeiſergeant Gartemann
nach der Fronfeſte in München überführt

f Kalbe a. S., 27. Sept. Auf Grube „Alfred“
wurden ein Beamter und vier Bergleute von
niedergehendem Gebirge ſchwer verletzt zwei Berg
leute ſtarben bereits auf dem Transport nach einem
Krankenhauſe in Halle.

F Oſterfeld, 25. Sept. Auf tragiſche Weiſe iſt
im benachbarten Pitzſchendorf eine erſt ſeit
14 Tagen verheiratete Frau ums Leben ge
kommen. Wegen einer Krankheit hatte ihr der
Arzt mehrere Pulver verordnet, von denen die Frau
käglich eins nehmen ſollte. Doch dachte ſte vielleicht
viel hilft viel Sie nahm mehrere Pulver auf ein
mal. Dies mußte ſte mit dem Leben bezahlen.

Lokalnachrichten.
Morſaburg, den 29. September 1904.
(Perſonalien.) Regierungs Aſſeſſor von

Borcke, füher hier, zuletzt beim Oberpräſtdium in



Magdeburg beſchäftigt, iſt zum Landrat des Kreiſes
Liebenwerda ernannt worden. Der Poſtgehilfe
Schuppe iſt von hier nach Crenſttz verſetzt worden.

S Die lanb wirtſchaftlichen Winter
ſchulen unſerer Provinz Sachſen beginnen in nicht
mehr allzulanger Friſt wieder ihre Unterrichtekurſe.
In der letzten Oktoberwoche, nachdem die ruhigere
Zeit im Wirtſchaftsbetriebe eingetreten iſt, werden ſte
die jungen Landwirte wieder ſammeln, um ihnen die
Grundlagen für die erfolgreiche Ausübung ihres Be
rufes zu geben. Dieſe Arbeit iſt um ſo bedeutungs-
voller, je ſchwieriger ſich die Verhältniſſe für die
Landwirtſchaft geſtalten. Es ſollte veshalb ge
rade in der heutigen Zeit jeder Landwirt, auch
der, welcher nur einem kleinen Betriebe vorſteht,
die Gelegenheit nicht vorübergehen laſſen, ſeinen
Söhnen, ſoweit ſie dem väterlichen Berufe treu
bleiben, neben der praktiſchen Ausbildung in ver
elterlichen oder einer anderen Wirtſchaft auch eine
tüchtige ſchulgemäße Durchbildung zuteil
werden zu laſſen. „Wiſſen iſt Macht!“ gilt auch
für die Landwirtſchaft, die, wenn ſie richtig verſtanden,
betrieben und beherrſcht werden ſoll, nicht allein
das Können in der Ausführung, ſondern auch
das geiſtige Verſtehen aller Vorgänge in ihren
verſchiedenen Zweigen verlangt. Wir möchten des
halb unſere Leſer aus den ländlichen Kreiſen
eindringlich hinweiſen auf die jetzt in die Ver
waltung der Landwirtſchaftskammer übergegangene
Winterſchule Merſeburg Direktor Dr. Gwallig).
Daß dieſe Anſtalt bisher die ihr beſonders im
Intereſſe des baäuerlichen Grundbeſttzes geſtellte Auf
gabe recht wohl zu löſen verſtanden hat, beweiſt die
in den letzten Jahren ſtändig gewachſene Schülerzahl.
Möchte dieſe auch im kommenden Winterhalbjahr eine
erfreuliche Steigerung erfahren. Die Anmeldung von
Schülern iſt tunlichſt bald bei dem Direktor ver
Winterſchule zu bewirken, von dem auch alle näheren
Auskünfte über den Lehrplan, die Schulordnung, die
Penſtonsverhältniſſe c. zu erhalten ſind.

Der Landrat des hieſtgen Kreiſes, Herr Graf
d Hauſſonville, ſchreibt der Halleſchen „Sagle
zeitung“:

In Ne. 450 der SaaleZeitung vom 24. d. M.
iſt unter dem Titel „Verfehlte Fürſorge“ aus
Merſeburg mitgeteilt, daß das Heu, welches die

hieſtge Kreisverwaltung zur Abgabe an Landwirte
von guswärts bezogen hat, ſoviel zu wünſchen
übrig gelaſſen habe, daß die Beſteller die Abnahme
verweigert hatten. Demgegenüber iſt feftzuſtellen,

daß von 13 bieher gelieferten Waggons 10 allen
Anforderungen genügten. Bei drei iſt, da ſte naß
verladen waren, die Abnahme des größten Teils
von mir, nicht von den Beſtellern verweigert
worden, trotzdem das Heu von zwei Sach
verſtändigen als noch vrauchbar erklärt war.
Der Lieſerant hat das beanſtandete Heu zurück
genommen und läßt es auf ſeine Koſten verkaufen.

Da wir die auf dieſe Angelegenheit bezügliche Aeußerung
eines Halleſchen Blattes gaufnahmen, bringen wir auch
die Erklärung des Herrn Landrats zur Kenntnis
unſerer Leſer.

g. Die Herbſtbeſtellüng iſt in vollem Gange;
die herrlichen Witterungsverhältniſſe haben dieſelbe
weſentlich gefördert, ſodaß ein großer Teil von
Weizen und Roggen bereits dem Schoße der Mutter
Erde anvertraut worden iſt. Das Aushrben der
Kartoffeln hat begonnen. Der Ernteertrag ſteht
weit hinter den Erwartungen zurück, obwohl bei der
anhaltenden Dürre die Knollen noch einen mittel
mäßigen Ertrag liefern, wobei es allerdings auf die
Sorten ankommt und die Zeit des Legens, indem
die zuerſt gelegten das beſte Ergebnis bringen.
Die Rüben haben durch die letzten Niederſchläge
eine weſentliche Erfriſchung erfahren und nehmen an
Gewicht noch zu, doch das Roden iſt mit äußerſten
Schwierigkeiten verbunden und bei dem feſten Boden
ein Abreißen der Wurzelfrucht unausbleiblich. Das
zu erwartende Ernteergebnis iſt durchweg unter mittel
mäßig. Die Kleefelder berechtigen nicht zu den
beſten Hoffnungen, indem vielfach der junge Beſtand
umgepflügt werden mußte. Der Raps, ſoweit
überhaupt eine Beſtellung in Frage kommen konnte,
hat zwar ein befriedigendes Ausſehen, doch iſt zu
einer gedeihlichen Weiterentwickelung ſowie zu einem
regelmäßigen Sagtenaufgange der Winterfrucht ein
ausgiebiger Regen erwünſcht.

Bei einem Einbruchsdiebſtahl in der Be
hauſung des Mechanikermeiſters Engel hier, Weißen
felſerſtraße, wurden am Dienstag abend zwei Lang
finger von Hausbewohnern überraſcht und ihnen die
geſtohlenen Sachen Waäſcheſtücke wieder abge
nommen. Die Perſönlichkeiten ſind glücklicherweiſe
feſtgeſtellt und dürften dieſe ihrer Beſtrafung nicht
entgehen. Auch dieſer Fall mahnt wieder zur Vorficht.

S Jn der Meuſchauer Straße fuhr am Dienstag
abend gegen 7 Uhr ein Radfahrer, der in voller
Fahrt zur Waterloobrücke herabgefahren kam und
ſchnell in die enge Straße einbog, auf ein voraus
fahrendes Laſtgeſchirr, wobei er zum Sturz kam und
ſein Rad defekt wurde. Unvorſichtiges Fahren rächte

ſich auch kürzlich an der Mündung der Oelgrube in
die Burgſtraße, wo zwei Radfahrer derart zuſammen
ſtießen, daß die beiden Maſchinen gebrauchsunfähig
wurden.

Bei der am Montag hierſelbſt ſtattgehabten
Einjährig-Freiwilligen- Prüfung haben in
der dritten Serie von 9 Prüflingen 5 den Be
rechtigungsſchein erreicht.

Ein Verkehrshindernis entſtand am Mittwoch
früh am inneren Neumarktetor dadurch, daß das
Geſpann eines Leipziger Möbelwagens den wahr
ſcheinlich zu ſchwer beladenen Wagen nicht den etwas
ſteilen Berg der Oberburgſtraße hinaufzuziehen ver
mochte. Dieſer ging vielmehr rückwärte, ſtreifte dabei
die um dieſe Zeit dort ſtehenden Milchwagen in ganz
bedenklicher Weiſe Und verſperrte die Straße voll
ſtändig, ſo daß verſchiedene ländliche Geſchirre un
freiwillig zu längerem Aufenthalt gezwungen wurden.
Durch Vorſpannen zweier weiterer Pferde gelang es
endlich, das Hindernis zu beheben und den Möbel
wagen über den Berg zu bringen.

Eine ſchwere Verletzung beider Hände erlitt am
Dienstag Frau Generalinſpektor Vater hier in ihrer
Wohnung durch die Exploſion von chemiſch
photographiſchen Stoffen, die ſich in einer Kommode
befanden. Letztere wurde auseinander geſprengt und
außerdem durch die Exploſtoſtoffe in der Nähe be
ſindliche Möbel erheblich beſchädigt. Frau V. erlitt
bedenkliche Brandwunden und mußte ſofort ärztliche
Hülfe in Anſpruch nehmen.

Oeffentliche Schöffengerichtsſitzung.
In der Sitzung des hieſigen Schöffengerichts am 22. Sept.

wurden die nachfolgenden Strafſachen öffentlich verhandelt
1) Der Kaufmann Guſtav Rudolf A. hier, geboren am

25. Dezember 1875 iſt beſchuldigt und durch die Beweisauf
nahme für überführt befunden worden, am 8. Mai d. J.
hierſelbſt in die Wohnung ſeines Schwiegervaters, des Tiſchler
meiſters Karl H. widerrechtlich eingedrungen zu ſein und auf
die Aufforderung des H. ſich nicht entfernt zu haben. Das
Urteil lautet wie beantragt auf koſtenpflichtig 5 Mark Geld
ſtrafe, hilfsweiſe 1 Tag Gefängnis

2) Der Dienſtknecht Karl N. zu Trebutz, geboren am
12. Juli 1885, iſt angeklagt und geſtändig, am 20. März d. J.
in Trebnitz 3 Paar dem Arbeiter Walter K. daſelbſt gehörige
Strümpfe weggenommen zu haben. Er wurde wegen ein
fachen Diebſtahls zu einem Tage Gefängnis verurtellt.

3) Der Maurer Karl P. von hier, geboren am 9. Januar 1871,
mehrfach vorbeſtraft und der Arbeiter Hermann B. hker, geboren
am 24. Auguſt 1880, wiederholt beſtraft ſind angeklagt, in
hleſiger Stadt am 27. Juni d. J. gemeinſchaftlich einen un

bekannten Mann körperlich mißhandelt zu haben, indem ſie
it Fäuſten auf ihn losſchlugen. P. wurde koſtenflichtig zuer et e n ſtenflichtig zu

Antrag lautete gegen jeden auf 30 Mark Geldſtrafe hilfsweiſe
6 Tage Gefängnis

Aus dem Unterſuchungshaftlokale vorgeführt wird der
59 Jahre alte wegen Landſtreichens und Bettelns vor
beſtrafte Weber Heinrich Hermann W. aus Hartmannsdorf.
Derſelbe iſt angeklagt und geſtändig, in den letzten 3 Monaten
im Jnlande landſtreichend umhergezogen zu ſein und zuletzt
am 13. d. M. bis er abgefaßt wurde, hier gebettelt zu haben.
Er wurde nach Antrag zu 3 Wochen Haft und demnächſtige
Ueberweiſung an die Landespolizeibehörde verurteilt.

5) Die verehelichte Dachdecker H. Friederike Auguſte geb.
F. hier, geboren am 22. November 1853, wegen vollendeten
und verſuchten Diebſtahls vorbeſtraft, iſt angeklagt und durch
die Beweisaufnahme für überführt befunden, im April d. J.
hierſelbſt der Familie des Zimmermanns Ferdinand M. ge
hörige Kinder Filzpantoffeln, welche ſie gefunden und in Ge
wahrſam hatte, ſich zugeeignet zu haben, und ſie an den
Knaben Hermann D. verſchenkte. Wegen Unterſchlagung
wurde die H. koſtenpflichtig nach Antrag zu einem Tage Ge
fängnis verurteilt

6) Der Maler Julius J. hier, geboren hierſelbſt am 22.
Mat 1867, iſt angeklagt, in der Nacht vom 24. zum 25.
Juli d. J. hier a) die verehelichte Lohgerber M. tätlich be
leidigt, b aus der Wohnung der M. ſchen Eheleute, in der
er ohne Befugnis verweilte, auf die Aufforderung der Frau
M. ſich nicht entfernt zu haben. Wegen der Beleidigung
wurde J nach Antrag koſtenpflichtig zu 2 Wochen Gefängnis
verurteilt. Wegen Hausfriedensbruchs wurde gegen ihn auf
eine Geldſtrafe in Höhe von 20 Mk. hilfsweiſe 2 Tage Ge
fängnis erkannt.

7) Der Zigarrenmacher Bernhard Adolf K. hier, geboren
am 4. April 1869, vorbeſtraft, iſt beſchuldigt und durch die
Beweis aufnahme überführt worden, am 18. Juli d. J.
hierſelbſt ſich aus der zur Wohnung des Kaufmanns Guſtav
S. gehörigen Küche, worin er ohne Befugnis verweilte, auf
die Aufforderung der Frau S., uccht entfernt zu haben. Er
wurde wegen Hausfriedensbruchs koſtenpflichtig zu 6 Mark
Geldſtrafe ev. 2 Tage Gefängnis verurteilt.

8) Der Viehhändler Emil H. hier, geboren am 30.
Dezember 1872 iſt angeklagt, am 29. Juli d. J. hierſelbſt
im Reſtaurationslokale „Parkbad“ den Poltzeiſergeanten Sch.
durch Worte öffentlich beleidigt zu haben. Das Urteil lautet
auf 5 Mk. Geldſtrafe oder 2 Tage Gefängnis Die beantragte
Publikationsbefugnis wurde nicht ausgeſprochen

9) Die Strafſache gegen den Kaufmann Guſtav A. und
deſſen Ehefrau Emma geb. H. hier wegen Hausfriedensbruchs
wurde vertagt.

10) Die in Unterſuchungshaft befindlichen galtziſchen
landwirtſchaftlichen Arbeiter Johann B., 26 Jahre alt und
Jakob F., 17 Jahre alt, ſind angeklagt, zu Dürrenberg am
21. Auguſt d. J. 1. B. den Knecht H. mit einem ſtarken
Stocke durch Schläge körperlich mißhandelt zu haben und
weiter vorſätzlich eine dem Gutspächter B. gehörige eiſerne
Ofenplatte dadurch zerſtört zu haben, daß er ſie im Streite
mit H. und dem Jnſpektor R. dieſen vor die Füße warf, ſo
daß ſie zerſprang 2. F. vorſätzlich einen dem Gutspächter
B. gehörigen Stuhl durch Aufſtoßen auf den Erdboden be
ſchädigt zu haben. B. wurde zu 20 und 10 Mark und F.
zu 10 r Geldſtrafe ev. je 1 Tag Gefängnis für 5 Mark
verurteilt.

Mat Tagen Gefängnis und B. ZuMark Geldſtrafe ev. 2 Tagen Gefängnis verurteilt. Der

Aus den Kreiſen Merſeburg und Euerfurt,

H Lützen, 25. Sept. Der hieſige Krieger
verein, welcher auf ein 50fähriges Beſtehen zurück
blicken kann und vor einigen Wochen ſein 50.
Stiftungsfeſt feiern durfte, hielt heute die Weihe
der Fahne ab, welche ihm von Sr. Majeſtät dem
Kaiſer geſchenkt war. Leider war die Fahne zum
Jubiläumsfeſt nicht recht ſeitig eingetroffen, ſondern
konnte erſt einige Tage ſpäter dem Vereine von dem
Herrn Landrat perſönlich und feierlich überreicht
werden. Zu der heutigen Feſtfeier hatten ſich viele
Vereine des Lützener SchlachtfeldBezirkes mit ihren
Fahnen eingefunden. Nachmittags 3 Uhr fand vie
Weihe der Fahne auf dem Marktplatze vor dem
KaiſerWilhelm Denkmal ſtatt, zu welchem Zwecke der
Feſtzug, an dem ſich auch alle anderen Vereine der
Stadt in Corpore beteiligten, pünktlich auf dem Markt
platze eintraf und ſich vor dem Denkmale des unvergeß
lichen Heldenkaiſers aufſtellte, das mit Guirlanden und
Blumen pietätvoll geſchmückt war. Nach Begrüßung der
Vereine und der zahlreichen Feſtteilnehmer durch den 2.
Vorſitzenden des Lützener Kriegervereins brachte Herr Kan
didat Heiner von hier ein begeiſtert aufgenommenes Hoch

auf Se. Majeſtät den Kaiſer aus, worauf die
Nationalhymne geſungen wurde. Herr Bürgermeiſter
Lenze weihte ſodann mit herzlichen Worten des
Dankes die Fahne und übergab ſte dem Vereine zum
ſtändigen Gebrauche. Mit einem dreifachen Hoch
auf das Vaterland ſchloß er ſeine begeiſterte Anſprache.
Da der Vorſitzende des Lützener SchlachtfeldBezirkes
durch Krankheit an der Teilnahme verhindert war,
ſprach der zweite Vorſitzende, Herr Gerichtsſekretär
Müller, das Schlußwort, in welchem auch er die
alten Soldaten zur Treue und Ergebenheit an den
Kaiſer und den oberſten Kriegsherrn mit herzlichen,
warmen Worten ermahnte. Der impoſante Feſtzug
durchzog darauf die reich geſchmückten Straßen der
Stadt und begab ſich in ſein Feſtlokal, woſelbſt

Konzert und Tanz die alten Soldaten noch lange in
heiterer und gemütlicher Feier beiſammen hielt.
Die hieſtge Zuckerfabrik beginnt ihre diesjährige
Kampagne am 10. Oktober, doch wird dieſelbe nur
kurze Zeit dauern, da der Rübenertrag doch im ganzen
nur ein geringer ſein wird. Wenn nicht der Zucker
gehalt der diesjährigen Rüben ein hoher wäre,
würde die diesjährige Kampagne eine ſehr ſchlechte ſein.

gCohlenbey, 26. Sept. Eine eigenartige
Androhung erhielt die Einwohnerin Bl. im nahen

Oſendorf, welcher durch ihren verſtorbenen Gatten ein
bedeutendes Vermögen zugefallen war, durch ei

Anweſen in Brand geſteckt werden. Der Androhung
wurde natürlich nicht Folge gegeben und auch die
Brandſtiftung unterblieb leider iſt aber auch der
Anonymus unerkannt geblieben. Trotz der verhält
nismäßig niedrigen Getreidepreiſe iſt der Preis für
zu bewirtſchaftende Aecker immer noch ein ziemlich
hoher, denn beim Verkauf eines Planſtückes von rund
8 Morgen im Rabdeweller Auengelände wurden 1000
Mk. pro Morgen gezahlt. Zum Abbau der
Kohle erwarb die Sächſiſch Thüringiſche Aktien Ge
ſellſchaft für Braunkohlenverwertung umfangreiche
Ländereien in Radeweller Feldmark und bezahlte 1200
bis 1850 Mk. pro Morgen.

s Bedra, 26. Sept. Der vom Patronat in die
hieſtge Pfarrſtelle berufene und vom Kgl. Konſiſtorium
beſtätigte Hilfsprediger Dr. Reinhardt aus Berlin
wird ſein neues Amt am 1. Oktober übernehmen
und ſoll am Sonntag den 9. Oktober durch den
SuperintendenturVerweſer P. KnolleMöckerling ein
geführt werden. Paſtor Dr. Reinhardt war bis jetzt
an der Bartholomäuskirche in Berlin tätig.

s Cursdorf, 25. Sept. Mit welcher Dreiſtigkeit
Diebſtähle ausgeführt werden, zeigt folgender Vor
fall. Am Sonnabend den 24. d. M. hatte der
Gutsbeſitzer Franz G. hier, gegen 12 Uhr mittags,
mit ſeinen Angehörigen ſein Grundſtück verlaſſen, um
ſeiner Arbeit auf dem Felde nachzugehen. Dies muß
wohl veobachtet ſein, denn es wurde kurz danach bei
ihm eingebrochen. Der Dieb hatte ſich durch
Sprengen der hinteren Hoftür Eingang verſchafft und
war durch das Kellerfenſter in die Wohnräume ge
langt. Hier fiel ihm ein Geldbetrag von 40 Mk.
in die Hände, der teils in der parterre befindlichen
Wohnung und teils in einer im erſten Stockwerk ge
legenen Stube aufbewahrt wurde. Wertgegenſtände
und ſonſtige Genußmittel blieben von dem Diebe
unberührt. Trotzdem ſämtliche Möbel und Behälter,
auch die Betten, mitdurchgeſucht wurden, war ein
größerer Geldbetrag doch nicht entdeckt. Jn Verdacht
kommt ein Fremder, der kurze Zeit vordem in der
Nähe des Gehöſts geſehen iſt. Bis jetzt fehlt jedoch
jede Spur von dem Taäter.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 29. Sept. Vor

wiegend wolkiges bis trübes, mildes Wetter mit Nebel
und etwas Regen 30. Sept. Wechſelnd bewölkt,
vielfach neblig, etwas kühler, etwas Regen.

anonymen Brief. Darin wurde geſagt, wenn e v e
nicht innerhalb einer benannten Friſt 500 Mk. auf
dem Backofen niedergelegt haben würde, ſollte ihr
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Gerichtsverhandlungen,
[IHalle, 27. Sept. (Schwurgericht.) Die erſte Sache

betraf den Hausdiener Franz Hedwig von hier, ange
klagt der Urkandenfälſchung. Der junge Menſch war anfangs
d. J. ſeinem Logiswirt, einem hieſigen Poltzeiſergeanten, für
Miete c 52 Mk. ſchuldig geworden, wegen deren er unter
Androhung des Ausziehens gemahnt wurde. Die Wirtin,
welche bei ihm ein Sparkaſſenbuch geſehen habe, bedeutete ihm,
doch Geld abzuheben und dann ſeine Schulden zu bezahlen.
Das Sparkaſſenbuch gehörte nicht ihm, ſondern ſeinen Bruder.
Er kam aber dabei auf einen anderen Gedanken, der ihm ver
derblich wurde. Er zahlte auf der hieſigen Kreisſparkaſſe eine
Mark ein und erhielt daxauf hin ein Buch. Jn demſelben
fälſchte er die 1 in „100“ und ſchrieb ſpäter noch als zweite
Zahlung eine „36“ darunter. Dann gab er das auf 136
Mark lautende Buch an ſeinen Wirt, der die Fälſchung ſo
fort erkannte und Anzeige erſtattete. Da der Angeklagte geſtändig
war, ſo konnte es ſich nur noch um die Frage nach mildernden
Umſtänden handeln. Dieſe wurde von den Geſchworenen vernveint.
Das Gericht verurteilte ihn zur geringſten Strafe hierfür, nämlich
3 Monaten Gefängnis. Die zweite Sache richtete ſich
gegen die Arbeiter Franz Schiebel und Otto Große aus
Niemegk bet Bitterfeld, angeklagt des Sittlichkeitsverbrechens.
Die Verhandlung erfolgte unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit
Die Geſchworenen verneinten die Schuldfrage, bejahten dagegen

die auf tätliche Beleidigung geſtellte. Das Gericht verurteilte
die jungen leſchtſinnigen Burſchen, die ſich bei einem Vergnügen
mit einem jungen Mädchen einem dreiſten Scherz erlaubt
hatten, zu 3 bezw. 6 Monaten Gefängnis. Jedem von Jhnen
wird 1 Monat Unterſuchsungshaft angerechnet und beide
vorläufig aus der Haft entlaſſen

Der „Nat.-Ztg.“ wird aus Leipzig geſchrieben An
einem biiterkalten Februarabend hatte der Gemeindevor
ſtand von Steinbach bei Lauſigk einen Fechtbruder in
höchſteigener Perſon, da der Gemeindedtener abweſend war,
nach Bad Lauſigk ins Gefäugnis zu transportteren. Doch
das wackere Gemeindehaupt forcht ſich gar ſehr vor dem
Spießgeſellen. Um ihn willfähig zu machen, ging er mit ihm
in eine Kneipe und traktierte ihn hier mit mehreren „warmen
Amſeln“ (Schnaps). Dann brachen ſie auf. Doch gar bald
lteß er ſeinen Gefährten allein des Weges weiterziehen und
bat ihn doch recht ſehr, ſich ja in Lauſigk zu ſtellen. Sofort
begab er ſich ins Wohnhaus zurück; nach einigen Minuten
erſchien zu aller Erſtaunen auch der Landſtretcher wieder mit
der Erklärung, in Lanſigk würde man ihm kaum „Logis“ ge
währen, da der Gemeindevorſtand ſeine Papiere behalten habe.
Dem inzwiſchen aufgetauchten Gemeindedtener wurde dann der
Bettler zum weiteren Transport übergeben. Doch wie der
Herr, ſo der Knecht! Auch der Diener nahm den ihm Anver
trauten mit und bewirtete ihn zu Hauſe trefflich mit Speiſe
und Trank. Nachdem der Vagabund ſich ſo tüchtig geſtärkt
hatte, benutzte er eine paſſende Gelegenheit und verſchwand.
Der Gemeindevorſtand erhielt wegen der groben Fahrläſſit keit
vom Landgericht eiue Geſängnisſtrafe von ſechs Wochen, der
Diener eine Geldſtrafe von 10 Mk.

Das Schwurgeriche verurteilte den Bankler Fritz
Meyer in Berlin unter Zubilligung mildernder Umſtände
wegen einfachen Bankerotts und eines Falles Vergehens
gegen S 9 des Depotsgeſetzes (rechtswidriges Verfügen über
Depots) zu einem Jahr ein Monat Geſängnis, wovon drei
Monate als verbüßt erachtet wurden.

Wegen Ermordung des eigenen Vaters wurdendie Fabtlkarbeiter Georg und Jakob c aus
Kirchheim a. E. vom pfälziſchen Schwurgericht Zweibrücken zu
je 14 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverluſt verur
teilt. Gegen die mitangeklagte Mutter und Ehefrau wurde
wegen Beihilfe auf 4 Jahre 6 Monate Gefängnis und 5
Jahre Ehrverluſt erkannt,

Das Münchener Landgericht verurtellte den
Beſitzer einer großen Molkeret und königlichen und kaiſerlichen
Hoflieferanten Oskar Mayer wegen fortgeſetzter Milch
pantſcherei zu einem Jahr Gefängnis und dreifährigen
Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte.

Bermtſchtes.
(Zu der Affäre der Prinzeſſin Luiſe) wird

aus Paris gemeldet, daß infolge einer Unterredung, welche
Kaiſer Franz Joſef mit den Prinzen Philkpp von
Koburg hatte, letzterer vom Generalſtabe ſchriftlich aufge
fordert wurde, ſich innerhalb acht Tagen den Wünſchen des
Kaiſers zu fügen und dem Skandal mit der Prinzeſſin Luiſe
ein Ende zu bereiten, widrigenfalls er ſeiner Würde als
Feldmarſchall der öſterreichiſchen Armee verluſt gehen würde.

Jn Brüſſeler Hoſkreiſen findet das Gerücht Beſtätigung,
daß ein Vergleich zwiſchen dem Prinzen Philipp von Koburg
und ſeiner Gemalin, der Prinzeſſin Luſſe, bevorſteht auf Grund
der Aufhebung der Kuratel und der Zahlung einer Jahres
rente von 100000 Franks.

(Der Rechtsbeiſtand der Prinzeſſin Luiſe von
Koburg,) der Advokat Stimmer, iſt aus Wien wieder in
Paris eingetroffen. Er überbringt die Bedingungen des
Prinzen von Koburg; aber dieſe Bedingungen erſcheinen
der Prinzeſſin unannehmbar. Der Prinz iſt zu Kon
zeſſionen auf pekuniärem Gebiet bereit, verlangt aber, daß die
Prinzeſſin in Oeſterreich wohne, ſich von Mattaſitſch trenne
und nicht in dem Prozeß, den Mattaſitſch in Berlin gegen
Hofrat Pierſon anſtrengen will, als Zeugin erſcheine. Prin
zeſſin Luiſe denkt jedoch nicht daran, ſich dieſen Wünſchen des
Prinzen zu fügen. Wie es übrigens heißt, ſoll die Gräfin
Lonyay jahrelang von der Koburger Partel verhindert worden
ſein, ihre Schweſter zu beſuchen, dadurch, daß man ihr vor
ſpiegelte, Luiſe ſei vollſtändig toll und tobſüchtigt, erkenne
niemanden und würde ſich an der Schweſter vergreifen. Ferner
erfuhr Gräfin Lonyay, daß von dritter Hand ihre Unterſchrift
auf Wechſel gefälſcht worden ſei, und daß gerade dieſe Wechſel
von dem Prinzen Philipp von Koburg eingezogen und bezahlt
worden waren. Man weiß, daß in dem berüchtigten Prozeß
Mattaſitſch die Wechſelaffäre eine bedeutſame Rolle ſpielte

(Herzog Heinrich Borwin von Mecklenburg
Schwerin) iſt auf der Hühnerjagd beim Fürſten Schönburg
Waldenburg durch einen Schrotſchuß in beide Knie und in die
rechte Hand verletzt worden. Der Herzog hat ſich in das
Johannſtädter Krankenhaus in Dresden begeben. Das Be
finden iſt zufriedenſtellend, wenn auch der Patient einige Tage
das Bett hüten muß.

(Malitiös.) „Denk' Dir nur, Amalie, neulich iſt im
letzten Augenblick noch ein Leutnant zu mir ins Coupéè einge
ſtiegen ein reizender Menſch Leider fuhr er bloß bis
zur nächſten Station „Vatürlichl Er konnte eben
nicht früh er ausſteigen

(Verfrüht.) Schuldner (zu dem eintretenden
Gläubiger): „Sehen Sie, Meiſter, gerade ſchreibe ich die Poſt

anweiſung für Siel“ Gläubiger: „Endlich!“Schuld ner: „Sobald ich nun Geld habe, wird ſie abge
ſchickt

Stelle getötet wurden.

führte, als bei einem kleinen Gefecht einem jangen ruſſiſchen

finde. Er ſande diet Koſaken gus, um das Ohr zu ſuchen,

Gumbinner aus

Einbrechers auf, der querſeldein zu entfliehen ſuchte und dabei

(Um die Urſache der Typhusſeuche) in Det
mold zu ermittelen, ſind Prof. Koch und Medizinalrat Beck
vom Reichsgeſundheitsamt dort eingetroffen. Seit Sonnabend
iſt eine erfreuliche Abnahme der Seuche zu bemerken; es ſind
bis Montag Vormittag, alſo in zwei Tagen, nur neun Fälle
angemeldet worden. Als geheilt entlaſſen ſind ebenfalls neun
Perſonen.

(Auf tragiſche Weiſe ums Leben gekomm en)
iſt Dienstag früh die 22 jährige Tochter des ſtädtiſchen Lehrers
Schwaner aus der Beymeſtraße 1 in Berlin. Die Dame
wollte die geöffneten Fenſter eines Zimmers ſchließen und er
ſtieg dabei das Fenſterbrett, um zunächſt das obere Fenſter zu
zurtegeln. Dabei wurde ſie von einem plötzlichen Schwindelan
fall ergriffen und ſtürzte durch das noch offenſtehende untere
Fenſter zwei Stockwerke tief auf den Hof hinab. Der Tod
trat ſofort ein.

(Der falſche Graf Wedell,) der am letzten Sonn
abend einem Bank nſtitut in Leipzig 24000 Mk. abſchwindelte,
hat ſich wahrſcheinlich nach Berlin gewandt und wird hier von
der Poltzek geſucht.

(Der Vergnügungsdampfer „Meteor“) der
Hamburg AmetikaLinie mit der Poſener Lehrerſchaft
an Bord traf Montagnachmittag in Kopenhagen ein und
wurde bei ſeiner Ankunſt von dem deuſchen Geſchäftsträger
Prinzen Reuß und dem däniſchen Oberſchulrat empfangen.
Am Abend veranſtaltete die däniſche Lehrerſchaft einen großen
Kommers zu Ehren ih er deutſchen Kollegen

(DOlebſtahl Das Landgericht II. zu Berlin ver
handelte gegen die frühere Kammerfrau der verſtorbenen
Prinzeſſin Amalke von Schleswig Holſtein, die unverehelichte
Anna Milewely, welche beſchuldigt war, der Prinzeſſin in
Kaiſo zahlreſche Schmuckſachen geſtohlen zu haben. Der Ge
richtshof beſchloß gemäß dem Antrage des Verteldigers, den
Herzog Ernſt Günther zu Schleswig Holſtein über eine Reihe
Punkte zu vernehmen und gemäß dem Antrage des Staats
anwalts, die Angtklagte als flüchtverdächtig in Unterſuchungshaft
zu nehmen.

(Ein ſchweres Bootsunglück) wird aus Reykjavik
gemeldet. Danach iſt am 5. d. M. im Patreksſfjord auf
JSland ein Boot mit 13 Mann vom Fiſchereiſchuner
„Bergthorn“ gekentert. Alle im Boot befindlichen Leute,
darunter der Kapitän und der Steuermann des Schuners,
ſind dabei ertrunkeg.

(Ein Dynamitunglück,) ähnlich wie bei Melroſe
(Maſſachuſetts), ereignete ſich faſt gleichzeitig am Donnerstag
in Cumberland in Maryland, wo an einer Weichenſtelle ein
Eiſenkahnzug in einen mit Dynamit beladenen Karren hinein
fuhr. Eine furchtbare Exploſion erfolgte, bei der die Lokomotive
und einige Waggons zertrümmert und 8 Perſonen auf der

Ein Opfer ſeiner Eitelkeit.) Eine elgentümliche
Epiſode aus den Kämpfen in der Mandſchurei erzählt der
Korreſpondent einer Londoner Zeitung. Es war während der
Umgehungsverſuche, die General Rennenkampf ſo kühn aus

Leutnant ein Ohr abgeſchlagen wurde. Er klümmerte ſich
nicht viel um die Wunde, aber es lag ihm außerordentlich viel
daran, ſein Ohr wieder zu bekommen, weil er ſich ſagte, daß
es wider anwachſen wütde, wenn man es früh genug wieder

aber dieſe kamen obne dasſelte nach langen Suchen wieder zu

ſeiner Eitelkeit geworden.
Eine wilde Diebesjagd,) die beinahe mit dem

Tode des Einbrechers endete, ſpielte ſich Montagmorgen in
Tegel bei Berlin ab. Als der Reſtaurateur Fravezeskoni
ſich nach ſeinem in der Hauptſtraße gelegenen Lokal begab,
bemerkte er in den Reſtaurationsräumen einen Mann, welcher
beim Erſcheinen F. s ſchleunigſt die Flucht ergriff. Der Gaſt
wirt nahm, unterſtützt von Paſſanten, die Verfolgung des

in den Mühlengraben lief, der an jener Stelle etwa 1
Meter tief und ſehr moraſtig iſt. Der Dieb verſchwand ſofort
in dem Waſſer und konnte erſt nach längeren Bemühungen
in bewußtloſem Zuſtande aus den Fluten gezogen werden.
Erſt nach längeren Bemühungen gelang es, den Beſinnungsloſen
wieder ins Leben zu rufen, wonach er als der bereits mit
Gefängnis und Zuchthaus vorbeſtrafte 23 Jahr alte Schloſſer
Müller erkannt wurde. WM., der erſt vor etwa 3 Wochen
aus Sonnenburg entlaſſen worden iſt, wurde in das Unter
ſuchungs Gefängnis übergeführt.

Der Wilderer,) der am Sonntag Morgen den Förſter
Strempel in Blumberg bet Berlin erſchoß, iſt noch nicht
ermittelt. Jetzt iſt ein Berliner Kriminalkommiſſar nach
Blumberg geſaudt, der die weiteren Ermiltelungen leiten wird
Feſtgeſtellt iſt nunmehr, daß der Förſter nicht mit der Flinte
des Wilderers, ſondern mit ſeinem eigenen Gewehr erſchoſſen
wurde, das ihm der Ertappte im Ringkampf entriß. Die
Flinte des Wilderers lag abgeſchoſſen am Boden, als der
Förſter da ukam. Daß der Wilderer mit dem Rad von
Berlin gekommen war und auch dorthin zurückkehrte, unterlkegt
keinen Zweifel.

(Ueber die Legung des is ländiſchen Kabelsſind am Montag die Verhandlungen e e dann
Regierung und der Großen Nordiſchen Telegraphen Geſellſchaft
zum Abſchluß gelangt. Danach übernimmt die Geſellſchaft
die Anlage und den Betrieb des Kabels zwiſchen den Shetlands
Jnſeln, deu FarverJnſeln und Jsland gegen eine jährliche
Subvention von 54000 Kronen von Dänemark und 35000
Kronen von Jsland. Die Eröffnung ſoll ſpäteſtens am 1.
Oktober 1906 erfolgen.

(Zu groben Ausſchreitungen) kam es Sonntag
(am erſten Oktoberfeſtſonntag) in München nach Schluß der
Feſtwieſe vor der Bude des Hungerkünſtlers Succei.
Ein paar Beſucher hatten die Vorführung des Hungerkünſtlers
als Schwindel erklärt. Es bildeten ſich zwei Parteten, und
alsbald war eine richtige Keilerek im Gange. An 700 Perſonen
waren vor der Bude verſammelt. Es wurde die Herausgabe
des Hungerkünſtlers gefordert, und ein Haufen wollte, als dies
verweigert wurde, die Bude ſtürmen. Herbeigerufene Schutz
leute mußten von der blanken Waffe Gebrauch machen. Es
kamen vlele- Verletzungen vor, merkwürdigerweiſe auch von
Leuten, die gar nicht an dem Trubel teilgenommen, ſondern
nur von der Ferne zugeſehen hatten. Die Rettungswache auf
der Wieſe hatte eine große Anzahl von Leuten zu verbinden.
Erſt nach anderthalb Stunden gelang es dem gütlichen
Zureden verſchiedener Polkzeibeamten, die Menge zur Ruhe
und zum Auseinandergehen zu bringen.

Euch ein Schiffahrtshindernis.) Unter dieſem
Titel wird uns von Bord des großen Hamburger Poſtdampfers
„Graf Walserſee“ geſchrieben Am Sonntag, den 11 Sepbr.,
ungefähr zwei Tagereiſen vor dem engliſchen Kanal, ſichteten

weit aus dem Waſſer ragte, bald ganz überſpült war. Wirhielten es zuerſt für das kieloben telbenee e eines Schiffes,

beim Näherkommen jedoch ſtellte es ſich heraus, daß es wohl
ein Wrack, aber das eines toten Walfiſches war. Eine
freudige Aufregung bemächtigte ſich der Paſſagiere alſo
hatte man doch Wort gehalter, denn das Sichten eines Wal
fiſches muß ja bei jeder Reiſe im voraus zugeſagt werden.
Unſer Kurs führte dicht an den Koloß heran. Der über 120
Fuß lange Leichnam ſchwamm auf dem Rücken, das Waſſer
ringsum deckte eine Fettſchicht; eine Unmenge Vögel hatten
ſich auf den braungelben Speckpanzer häuslich eingeniſtet,
während Haifiſche ſich in den Floſſen feſtgebiſſen hielten und
langſam ihr Zerſtörungswerk begonnen. Der Kopf hing tief
im Waſſer, und der mächtige Schweif peitſchte, den Bewegungen
der See folgend, kraftlos auf und ab. Obwohl wir mehrere
Schiffsbreiten von ihm entfernt waren, zog ſein penetranter
Fäulnisgeruch über das ganze Schiff, und der alte Herr
einſt ein König unter den Meerbewohnern blinzelte uns
mit ſeinem halbgeſchloſſenen Aeuglein recht traurig und hilf
los an, indes bald hundert photographiſche Apparate das
ſeltene Schauſtück im Bilde feſthielten.

(Falſchmünzer.) Eſſen a. d. R. 28. Sept. Jn
Oberhauſen wurde eine aus 5 Perſonen beſtehende Falſch
münzerban de verhaftet

Gerüſteinſturz. Hieſchberg i. Schl., 28. Sept
Bek einem Umbau in Kunnersdrof ſtürzte das Gerüſt ein
3 Maurer, die vom 3. Stockwerk abſtürzten, ſind ſchwer verletzt.

(eber die Demoraliſatfon in Ruſſiſch Oſt
aſien) veröffentlichte dieſer Tage ig einem kirchlichen Blatte
der ruſſiſche Biſchof Janozenz, der lange Zeit in Dalnvy gelebt
hät, einen Aufſatz, der voll iſt von bitteren Vorwürfen über
das Treiben der ruſſtiſchen Machthaber und ihrer Sippe im
fernen Oſten. „Als ich in Dalny lebte,“ ſchreibt der Biſchof
mit anerkennenswerter Offenheit, „wunderte ich mich mit Trauer
im Herzen über die Sorgloſigkeit und Schlemmeref, die noch
am Vorabend des Kiieges dort herrſchten. Es ſchien, als ob
die Leute im fernen Oſten ſich vor nichts ſürchteten und
bereit waren, dem Feinde tapfer zu begegnen. Allein die
erſten verhängnisvollen Schüſſe aus totbringenden Geſchützen
verſetzten ſie in unbeſchreibliche Angſt, alle verloren den Kopf

und liefen davon Um den ſchwindenden Mut
und die Geiſtesgegenwart der Einwohner Dalny zu
heben, verſuchte ich wiederholt, ſie zur Andacht und zur
Reue zu mahnen. Meine Stimme fand jedoch wenig Gehör.
Kaum werſtummten die Geſchütze, ſo ſtrömte das Volk wieder
in die öffentlichen Häuſer. Ein ſchreckliches Bild bleibt mir
im Gedächtnis. An dem Tage, wo die Leſchen der auf dem
Minentransportſchiff „Jeniſſet“ umgekommenen Seeleute nackt
und unbetrauert haufenwetſe auf chineſiſchen Karren lagen,
prangten überall auf den Straßen Anſchlagzettel, die das
Publikum zu Tanzvergnügeun einluden. Auf eindringlichen
Wunſch der Zivil und Militärbehörden reiſte ich alsbald nach
Charbin. Hier wurde ſich durch die Sittenloſigkeit der
ruſſiſchen Ortsbevölkerung auf das tiefſte empört. Der Kot,
der die Straßen bedeckte, harmonferte vollkommen mit der ſitt
lichen Verkommenheit der Stadtbevölkerung. Es war nicht
möglich, auf die Straße hinauszutreten, ohne auf Betrunkene
zu ſtoßen und die widerlichſten Schimpfworte zu vernehmen
Es unterliegt keinem Zwelfel, daß die letzten Ereigniſſe
im fernen Oſten durch die traurigen Zuſtände in dieſein ent

durch die Ereigniſſe überraſcht und zu ſchweren Opfern ge
zwungen worden ſind. Es iſt auch kaum möglich zu beſtreiten,
daß der Verluſt der b ſten Schiffe unſerer Flotte nur
durch unſere Sorgloſigkeit und unſeren Eigendünkel verſchuldet
wurde und daß wir nur mit knapper Not einem zweiten
Sebaſſopol entgangen ſind. Die große Armee japaniſcher
Dirnen, die mit großer Sorgfalt und ÜUmſicht vom ruſſiſchen
Gebiet entfernt werden mußte iſt ein ſprechendes Zeugnis für
die hieſige Demoraliſation. Dieſe Verkommenheit konnte nicht
umhin, in der eingeborenen Bevölkerung eine tiefe Abneigung
gegen den Ruſſen zu erzeugen, der ein Kulkurträger ſein will
Wenn man aus ruſſiſchen Städten nach den jenſeits der Grenze
gelegenen chineſiſchen kommt, überzeugt man ſich, daß dieſe
letzeren moraliſch viel höher ſtehen. Der Biſchof erzählt ferner,
daß acht Zehntel der kranken ruſſiſchen Militärs, die er auf
den Eiſenbahnen geſehen hat, mit ſchweren geheimen Krankheiten
behaftet waren, und er fügt entüſtet hinzu: „Und das zu
einer Zeit, wo die Zahl der Truppen in der Mandſchurei ſo
gering iſt und jeder Krieger für ganz Rußland kämpft!“ Für
einen künftigen Geſchichtsſchreiber wird dieſes Zeugnis des
ruſſiſchen kirchlichen Würdenträgers vielleicht von Bedeutung ſein.

Zu liebenswürdkg!“) Das Bremer Tgbl.“ er
zählt Jm jüngſten Manöver war's. Eine Kompagnie der
75 er hat einen Terrainabſchnitt beſetzt. Da erſcheinen im Ge
lände zwei Damen, die ſich an den Herrn Hauptmann mit
der Frage wenden „Ach bitte, ſagen ſie uns, wo finden wir
die fünfte Kompagnie „Ja“, ſagt der Hauptmann, „die
muß da drüben im Walde ſtecken.“ Jn demſelben Augenblick
klabaſtert der Herr Batatllons Kommandeur anf ſeiner braunen
Lieſe heran „Herr Hauptmann, ſenden Sie doch ſoſort einen
Unteroffizier zur fünften Kompagnie herüber! Ste ſoll ſofort
hierher rücken!“ Da kingt es von den Lippen der beiden
Damen freudig: „Ach, Herr Major witklich zu liebens
würdig v Jhnen

(Das ſchöne Berlin und der glückliche Berliner.) A. van Wyck, der frühere Vürge meiſter n New

York, der nach einer langen Reiſe durch Europa nach London
zurückgekehrt iſt, hat ſich dort über ſeine Eindrücke in einer
Weiſe ausgeſprochen, dte für den Berliner ſehr ſchmeichelhaft
iſt „Jch habe mir die verſchiedenen Städte, die ich beſuchte,
ſehr genau angeſehen, nicht nur auf ihre Einrichtungen, auf
ihre kommunale Verwaltung hin, ſondern ich habe auch die
Charaktereigentümlichkeiten der verſchiedenſten Bevölkerungen
beobachtet. Da kann ich denn nur ſagen, daß ſeit den 26
Jahren, die ſeit meiner letzten Reiſe in Europa verfloſſen ſind,
der größte Fortſchritt, den je eine Stadt zuſtande gebracht hat,
von Berlin gemacht worden iſt. Das mögen die Londoner
vielleicht nicht gern hören aber es iſt eine Tatſache. Berlin
hat ſich ſo verſchönert, wie keine Stadt in dem gleichen Zeit
raum. Betrachtet man die Bevölkerung in allen Schichten,
von der höchſten bis zur nikedrigſten, und in allen Lebens
lagen, beobachtet man ſie in den Cafss, Parks und Gärten,
ſo erhält man den beſtimmten Eindruck, daß ſie als die
glücklichſten Leute in Europa erſcheinen

Schiffsuntergang.) Der engliſche Torpedo
bootszerſtörer „Chamoits“ ſank bei Eephalonia, als er
Dampfverſuche ausführte; es wurden alle gerettet.

G Zeitalter der Feſtlichkeiten vBettler
„Heute ſind's gerade zehn Jahre, daß ich bei Jhnen bettle
Herr Färber; dürft' ich vielleicht deshalb Sie und Ihre ge
ehrte Familie zu einem kleinen Feſteſſen einladen.

(Aus der Sommerfriſche.) „Wo iſt denn der
kleine See, den man von meinem Zimmer aus ſehen ſoll 2“

wir eine dunkle Maſſe, die bei dem lebhaften Seegang bald Wirtin: „Der kommt erſt, wenn's ſtark regnet.“

r fernten Teile des ruſſiſchen Reiches verurſacht wurden. Wirück. Schließlich, als es ſchon Abend wurde, machte er ſi n nicht chen. de Anſer an mertneſelbſt noch einmal auf die Suche Am anderen M et e et e
er, und als man auf den Kampfplatz ſchickte, fand man ihn
tot mit einem Säbelhieb über den Kopf. Er war ein Opfer



(Jm Papierboot über den Ozean.) Aus Paris
wird berichtet. Zu der MotorbootWettfahrt über den Atlan
tiſchen Ozean hat auch Baron de Wogan ſeine Teilnahme
angemeldet, der vor kurzem eine Kreuzfahrt im Mittelmeer
und in der Nordſee auf einer Motorjacht eigener Erfindung
aus komprimiertem Papier unternommen hat. Der Baron
will ein eben ſolches Boot für die Wettfahrt bauen. Bis jetzt
ſind 23 Anmeldungen zu der großen Wettfabrt effolgt.

h

Neueſte Nachrichten.
Peking, 27. Sept. Der Korreſpondent des

Reuter Bureaus im ruſſiſchen Hauptquartier
zu Mukden meldet: Die KavallerieVorpoſten
weſtlich der Eiſenbahn erſtatteten Meldungen von
einer umfaſſenden Bewegung der Japaner, die mit
einem Angriff drohen. Nach Oſten zu iſt die Lage
unverändert. Vier japaniſche Diviſtonen verbleiben
in Wangugiuſo. Auch wird angenommen, daß drei
japaniſche Divifionen bei den Kohlengtuben von
Jentai ſtehen, trotzdem General Miſchtſchenko meldet,
daß er nach den Bergwerken von Jentai vorgedrungen
iſt und dort nur kleine feindliche Abteilungen ange
troffen hat.

Charbin, 27. Sept. Von Sachalin wird ge
meldet, daß dort in der Nacht vom 25. auf den
26. September aus der Richtung vom Kap Aniwa
Kanonendonner gehört wurde, der wahrſcheinlich
von einer Seeſchlacht herrührte.

Kreta und dann nach Port Said begeben, wo es
weitere Jnſtruktionen abwarten wird. Das Schiff
führte die Handele flagge und hatte weder Waffen noch

Munition an Bord.
Oveſſa, 27. Sept. Nach der „Pol. Korr. be

trägt die Zahl der hier zur Abfahrt bereit
liegenden Schiffe der ruſſiſchen Freiw llgen-
Flotte acht. Dazu kommen noch drei Schiffe ver
ruſſiſchen Schiffahrts und Handelsgeſellſchaft Dieſe
elf Schiffe ſind aber ſchon ſeit Ende Juli mit Kodle
chargiert, ohne daß der Abfahrtstermin bisher bekannt
wäre. Dagegen haben am 25. d. M. zwei Schiffe
ver Schiffah tsgeſellſchaft „Meteor“ und „Janona“
die Meerenge paſſtert.

Batum, 27. Sept. Der Dampfer der Frei
willigen Flotte „Saratow“ begann den Transport
von Reſerven des faukaſiſchen Militärbezirks.
GGeAfX&.ÄÄ&ÄCÜOÖÜ.cemuteteececr—ooae

Waren und Produktenbörſe.
Leipzig, 27. Sept. Per 1000 kg Weizen inlärd.

172 176 bez. u. Br., ausländ. 193 2 0 bez. u Br.
Ruhig. Roggen inländ. 143--147 bez. u. Br., Poſener,
146 149 bez. u. Br. Gerſte Braugerſte, hieſige 160 175
bez. u. Br., feinſte über Notiz. Mahl und Futterware 129

145 bez. u. Br. Hafer inl. 146--150 bez. u. Br. do.
neuer 142 146 bez. u. Br. Ruhig. Mais amerikaniſcher

runder 131—138 bez. u. Br., Einquantin 160-165 bez.
u. Br. Rapskuchen per 100 kg. netto 11.1/2-12.00
bez. u. Br. Rüböl, rohes, per 100 Kg netto ohne Faß

Okt. 176,25, Dez. 180,00 Mk. Roggen 1000 kg Sept.
139,50, Okt. 139,75, Dez. 144,00 Mk. Hafer 1000 kg
Sept. 139,75, Okt. 137,00 Mk. Mais 1000 kg runder
loko Sept. 120,50 Okt. 119,00 Mk. Rüböl 100 kg Okt.
44,20, M Mai 45,90. Mk. Spiritus 70er loko

Durch die flaueren amerikaniſchen Preiſe hat ſich die Kaufluſt
mehr zurückgezogen und das Angebot hat ſowohl in Waren,
wie in Lieferungen zugenommen, ſo daß bei ſehr ſchwacher
Stimmung die Preiſe für Artikel weiter nachgaben. Beſonders
gedrückt lag ig ländiſcher Weizen der nur erheblich billiger
zu plazieren war. Hafer und Mais ruhig. Rüböl
ſtetig. Spiritus nicht gehandelt.

Reklameteil.
nennt Il i d itKinderfreund da d n Ihren vieltenene,

fach bewährte, von den bedeutendſten Kinderärzten empfohlene,
Milde Feinheit einzig daſtehende und in Apotheken,

rögerien, Parſümerte und e 5Friſeurgeſchäften erhältliche Ayrr holin-Seife.

MyrrholinGlycerin Tube 50 Pfg beſter Haute ème, nicht
fettend. MyrrholinPuder Mk. 1 verhütet und beſeitigt Wundſein.

Der Waren Einkaufs Verein zu Görlitz bringt ſich durch
Jnſerat in empfehlende Erinnerung. Jeder verſtändigen und
ſparſamen Hausfrau iſt es erwüaſcht, gute und reelle Bezugs
quellen zu erfahren. Der Waren Einkaufs Verein zu Görlitz,
der ſeit 43 Jahren beſteht, verſendet aus Görlitz und ſeinen
Zweigniederlaſſungen in Fraykfurt a/O. und Dresden an
Jedermann Kolonialwaren Konſerven, Wein, Tabak und
Zigarren in nur beſten Qualitäten zu anerkannt billigen Preiſen.
Auf die Detailpreiſe werden 50/0, in Dresden 60/0 RabattPera, 27. Sept. Das Schiff

willigen-Flotte
geſtern den Boeporus und wird ſich zunächſt nach

S

AnzeigenFür dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem
Bublitum gegenüber keine Verantwortung

Am 27. d. M verſchied nach kurzem Kranken
lager unſer lieber AIFred im Alter von
3172 Jahren. Tiefbetrübt

Kriur Kenno ung Frau.
Die Beerdigang findet am Freitag, 30.

nachmittags 3 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt.

am.Zu meinem neunzigſten Geburtstage ſind
mir von nah und fern viele Beweiſe der Liebe
und Verehrung entgegengebracht worden, ſodaß
es mir nur möglich iſt, auf dieſem Wege meinen
herzlichen Dank auszuſprechen. Zu beſonderem
Dank verpflichtet bin ich dem Herrn Landrat
Grafen d'Haußonville für die hohe Ehre ſeines
Beſuches und für ſeine Wünſche dem Herrn
Paſtor Riep für ſeine zu Herzen gehende An
ſprache, der Gemeinde Göhlitzſch für das koſt
bare Geſchenk, ſowie meinen Kindern, die alles
getan haben, um mir das Feſt zu einem un
vergeßlichen zu machen. e

Göhlitzſch, 28. September 1904

Aug. Bureckhardt sen.
Weiße Nauer Beine Suren,
Kammer, Küche, Bad und Zubehör von ruhigen
Mietern zu beziehen Messlew-
Wohnung 9 Stuben Manſardenſtube, Küche
nebſt Zubehör und Garten, an ruhige Leute zu
vermieten und 1. Jannar 1905 zu beziehen

Weißenfelſerſtraße 18, I, links
Eine Wohnung für 100 Mark zu vermteten

und 1. Oktober zu beziehen
kl. Ritterſtraße 16.

S Parterrewohnnngen zu 260 und
212 Mark ſofort oder ſpäter zu vermieten.
Näheres bei

Vreygang, Verl. Friedrichſtraße.

„Niſhni Nowgorod“
der F re i

paſſterte

Berlin, 27. Sept. W
ne

Eine Wohnung für 20 Taler für einzelne
Perſon 1. Oktober event. auch ſpäter zu ver
mieten Naumburgerſtraßze G.

Freundliche Wohnung, Stube, 2 Kammern,
Küche nebſt ſämtlichem Zubehör, per 1. Januar
1905 zu vermieten. Zu erfragen in der Ex
pedition d. Bl.

Etne Wohnung von Stube, 2Kammecn
Küche und Zubehör für 150-160 Mark zum
1. Januar geſucht. (Part. bevorzugt.)
Näheres Teichſtrafze 6.

Weisse Mauer 18
erſte Etage zu vermieten und 1. April 1905
zu beziehen, Preis 600 Mk. Näheres zu er
ragen Brauhansſtraßze 5, part.

II. Mtagedes Hauſes Seffnerſtrafze 1 iſt vom 1. Okt.
cr. ab zu vermieten. Näheres

Unteraltenburg 61.
Die Parterre Wohnung im Hauſe

Weissonfelserstrasse 5
iſt zu vermieten und vom I. Oktober ab zu
beziehen. Näheres Markt 31, im Comptor.

Guten bürgerlichen

Privatmittagstiseh
zu 65 Pfg. bei

W. Städtevr, Dom 1I, rechts I Tr.
Moöovbliertes Zimmer

mit Mittagstiſch zum 1. Oktober von jungem
Herrn zu mieten geſucht. Offerten unter S S
bis Freitag mittag an die Exped. d. Bl. erbeten

Mohl. Wohn und. Schlafzimmer
ſofort zu vermieten

Oberburgſtraſze 2, 2 Treppen.
Möbl. Wohn m. Schlafzimmer

zu vermieten Halleſcheſtraſfe 22 II.

43,75 nominell. Ruhig. Weizen mehl Nr. 00 26,00 Mk.
Roggenmehl Nr. O01 20,50 Mk. per 100 Kilo netto exkl. Sack.

eizen 1000 kg Sept.

gewährt.

Probebezug

6 fette Sch
a Stück zirka 3 Zentner ſchwer ſind zu verkaufen

Klauſentor 3.

I Springhbock
ſteht zur gefl. Benutzung

Krautſtraßze 9, hinterm Augarten.

Ein großer Ziehhund
fortzugshalber zu verkaufen Markt 21.

Kin paar große Zughunde

owie ein paar Jahr alte
gelbe deutſche Doggen

hat zu verkaufen KIoss, Raſchwitz
Gute Sorten

Wiünterohbst
verkauft

Forſthaus Faſanerie bei Merſeburg.

ſeblſt nach dem Auslande werden viel Waren verſandt.
Sein Kundenkreis erſtreckt ſich über ganz Deutſchland,

Ein

A Dr. Heusmann,
Spezialarzt für Magen-

ünck Darmleiden
(Seit 17 Iahren),

alle a. S.Leipzigerstrasse 8, II.
Sprechstunden: 9-10 und 2-3 Uhr,Sonntags nur 9-—10 Uhr. 7

e

Stenotachygrayh. Vereinigung.
Freitag, 30. September 1904

Monatsversammlung
im Reſtaurant „Wartburg“.

Der Vorſtand.

Gute Winterbirnen
ſind verkäuflich Oberaltenburg 10.

Empfehle den geehrten Herrſchaften ſorgſam
gepflückte

Winteräpfel
zu billigen Preiſen.

Obſtpächter Vorwerk Werder und
Friedrichſtraße 9

Winteräpfel
in bekannter ſchöner großer haltbarer Ware,
owie

Winterbirnen
in Koch und Tafel empfiehlt

O. Sohumann, Winkel 6
T WEage, Gollhardloſtr.

zu vermieten, jährlich 400 Mk. Näheres 1. Etage.
Eine Wohnung für 830 Taler an ruhige Leute

zu vermieten und 1. Januar zu beziehen.

Näheres Dom 6.Eine Wohnung von 2 Stuben, Kammer
Küche nebſt Zubehör iſt zu vermieten. Preis
70 Taler Clobigkauerſtraßze 20
G auf dem Lande zu verine b ung mieten und I. Okt. oder
ſpäter zu beziehen. Zu erfr. t. d. Exp. d. Bl.

Ftcundliche Erkerwohnung

iſt ſofort oder ſpäter zu vermteten
Hirtenſtraßze 2.

Häſterſtraſze II. am Damm, iſt eine
Wohnung von 2 Stuben, Kammer und Küche
nebſt Zubehör zum 1. Januar zu beziehen.
Preis 190 Mark.

Eine Familien Wohnung, Stube, Kammer,
Küche und Bodenkammer für 94 Mark zum 1.
Oktober zu beziehen

K. belimg. Saalſtraße 13.
Wie Vohnung, Stube 2 Kammern, Küche

nebſt Zubehör, iſt zu I.
Januar zu beziehen. Zu erfragen in der Ex
pedition d. Bl.

Johannisſtraße 13
iſt die freundliche 2. Etage, 5 Räume und
Küche, auch zum Abvermieten günſtig eingerichtet,
ſogleich beziehbar, zu vermieten

Ad. Schäfer-
Wohnung, 5 Zimmer, Küche uſw., ſofort zu

vermieten und 1. April 1905 zu beziehen. Zu
erfragen in der Exped. d. Bl.

Suche zum T5. Oktober ein unmöbliertes
Zimmer. Offerten unter 27 S bitte an die
Exped. d. Bl. zu ſenden.

Ein guter Keller
zum Aufbewahren von Obſt geſucht. Gefl.
Off. u. Kellew an die Exped. d. Bl. erbeten.

Das Grundſtück
Unteraltenburg S iſt baldmöglichſt preis
wert zu verkaufen.

T 6000 Mark
als 2. Hypothek per 1. Oktober ev. auch ſpäter
zu leihen geſucht. Gefl. Offerten unter G 500
an die Exped. d. Bl. erbeten.

Guterhaltener Göpel
(Epferdig) ſteht elektriſchen Betriebs halber zum
Verkauf. Erfurt h, Halleſcheſtraße 34.

Auch iſt eine kl. Ladeneinrichtung ab
zugeben

1 Rumpf-Sitzbadewanne
iſt billig zu verkauſen. Zu erfragen in der
Exped. d. Bl.

Kartoffeldämpfer
zu kaufen geſucht. Angebote unter R S0 an
die Exped. d. Bl. erbeten.

Komplette Einrichtung
einer Schuhmacherwerkſtatt

Galgen, Leiſten, Tiſch 2e.) zu verkaufen.
Grortner, Neumarkt 63.

Kommißſßzbrot
hat abzugeben

G. Fiseher, Weißenfelſerſtraße.

L öppit-Sonntag, 2. Oktober, zum

e GEcrntedankfeſt
von nachmittags 31/2 Uhr an Tanzmuſik.

Es ladet ein A. Schmidt.
Dauer's Reſtauration

Jnhaber: Alfred StasKe,
Heute

Schlachtefeſt.
Donnerstag

friſche hansſchlacht. Vurſt.
G. Fischer, Weißzenfelſer

Str. 23.

Ein Pferdeknecht
wird geſucht. Seyfert, Creypau.

Junger Mann
für leichte Komptotrarbeit geſucht.

Sſiebert. Oberbreiteſtraße 16.

7Merimge?
in nur prima Ware, friſche Sendung eingetroffen
Verkaufe in jeder Preislage.

Louis Albrecht.
Mitesser,

Blütchen, Puſteln, Hautausſchläge verun
zieren jedes Geſicht, darum waſche man ſich
täglich mit „I S Lilienmilchſeife, Stck. 50Pf

Allein echt: Wilh. Kieslieh,
AdlerDrogerie, Markt 23 (Entenplan).

Junges Mädchen, 14—16 Jahre alf, als

Auuwartuung
für den ganzen Tag geſucht

Naumdusgerſtrafze 4.

Junges Madche88 SJunges Müdchen
als Aufwariuig ſucht

rer Roßmarkt 1.
En flinte ehrliche

J a J rAnftvärterin
zum I. Oktober geſacht. Wo? ſagt die Ex
pedition d. B.

Flechtenkranke
trockene näſſende Schuppenflechten und das mit
dieſem Uebel verbundene, ſo unerträgliche Haut
jucken, heile unter Garantie (ohne Berufsſtörung)
ſelbſt denen, die nirgends Heilung fanden, nach
langzähriger praktiſcher Erfahrung. Auf dem
Verſahren ruht Deutſches Reichspatent Nr.
136323. R. Groppler, St. Marien Dro
gerie, Charlottenburg 4, Kantſtr. Nr. 97

Mitarbeiter
werdeu von einer großzen dentſchen Feuer
und Diebſtahlsverſichernng gegen höchſte
Proviſon und ev. auch Tagesſpeſen ſofort
geſucht. Offerten sub V D I127 an Haaſen-
ſtein Vogler, A.-G., Magdeburg

400 Mark pro Monat
kann jeder fleißige Reiſender, Kaufmann, Hand
werker, Hauſierer und Arbeiter durch den Ver
trieb meiner, in jeder Familie leicht verkäuf
lichen Türſchließer und Herdputzer verdienen

Verlangen ſie daher ſofort Preiſe und Be
ſchreibungen, die jedem Intereſſenten koſtenfret
überlaſſen werden.

Hohenlimburger Federnfabrik
Herm. Ruberg.,

Hohenlimburg i W.
Zollinhalts- Erklärungen

hält vorrätig die Buchdruckerei von

Th. Rössmer, Helgrube 5.
Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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